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Deutſcher Reichstag.
Die neue Seſſion des deutſchen Reichstages iſt heute

tag 12 Uhr von Sr. Majeſtät dem Kaiſer mit folgender
ſhronrede eröffnet worden

Geehrte Herren Bei Beginn der letzten Tagung der neunten
Agislaturperiode des Reichstages entbiete Jch Jhnen Namens der

hündeten Regierungen Gruß und Willkommen. Die Vorlagen,
lche Ihre Thätigkeit in Anſpruch nehmen werden, ſtehen zwar dem

infange nach hinter dem Arbeitsſtoffe der letzten ausgedehnten
dagung zurück, find aber zum Theil von weittragender Bedeutung.
die Entwickelung unſerer Kriegsflotte entſpricht nicht den Auf
uben, welche Deutſchland an ſeine Wehrkraft zur See zu ſtellen ge
wungen iſt. Sie genügt nicht, bei kriegeriſchen Verwickelungen die
eimiſchen Häfen und Küſten gegen eine Blockade und weitergehende

Unternehmungen des Feindes ſicherzuſtellen. Sie hat auch nicht
Schritt gehalt n mit dem lebhaften Wachsthum unſerer
derſeeiſchen Jntereſſen. Während der deutſche Handel an

den Güteraustauſche der Welt in ſteigendem Maße theil
inmt, reicht die Zahl unſerer Kriegsſchiffe nicht hin, unſeren im
Iuslande thätigen Landsleuten das der Stellung Deutſchlands ent-
prechende Maß von Schutz und hiermit den Rückhalt zu bieten, den

zur die Entfaltung von Macht zu gewähren vermag. Wenngleich es
piht unſere Aufgabe ſein kann, den Seemächten erſten Ranges gleich-
ukommen, ſo muß Deutſchland ſich doch in den Stand geſetzt ſehen,
auch durch ſeine Rüſtung zur See ſein Anſehen unter den Völkern

der Erde zu behaupten. Hierzu iſt eine Verſtärkung der
heimiſchen Schlachtflotte und eine Vermehrung
der für den Auslandsdienſt im Frieden be-
ſinmten Schiffe erforderlich. Um für dieſe dringenden und
nicht länger hinauszuſchiebenden Maßnahmen einen feſten Boden zu
gewinnen, erachten die verbündeten Regierungen es für geboten, die
Stärke der Marine und den Zeitraum, in welchem dieſe Stärke erreicht
werden ſoll, geſetzlich feſtzulegen. Zu dieſem Zwecke wird Jhnen
eine Vorlage behufs verfaſſungsmäßiger Beſchlußnahme zugehen.
Zur Förderung unſerer überſeeiſchen Intereſſen iſt auch der Jhnen
ſchon in der letzten Tagung vorgelegte Geſetzentwurf beſtimmt,

welcher die Verbeſſerung der Poſtdampfſchiffs-
derbin dungen mit Oſtaſien bezweckt. Nachdem dieſer Ent
wurf wiederholter Prüfung unterzogen worden iſt, wird er Jhrer
Veſchlußfaſſung von Neuem unterbreitet werden. Nach vieljährigem,
ernſten Bemühen iſt es den verbündeten Regierungen gelungen,
für eine Reform des Militärſtrafverfahrens eine
Crundlage zu finden, welche unter möglichſter Anlehnung an den
bürgerlichen Strafprozeß den für die Erhaltung der Mannszucht un
bedingt nothwendigen Forderungen Genüge leiſtet. Der hiernach
aufgeſtellte Entwurf einer Militärſtrafgerichtsordnung wird Jhnen un
vetzüglich vorgelegt werden. Ich hege die Zuverſicht, daß Sie, geehrte
Hetren, dem Beſireben, ein gleichmätziges gerichtliches Verfahren für
die geſammte bewaffnete Macht einzuführen, Jhre verſtändnißvolle
Mitwirkung gewähren werden. Das neue bürgerliche Recht
kann nicht ins Leben treten, ohne daß auch das Verfahren in bürger-
lihen Rechtsſachen, ſoweit es ſchon auf gemeinſamem Rechte beruht,

nach mehrfachen Beziehungen abgeändert und, ſoweit es noch nicht
für das ganze Reich geregelt iſt, neugeſtaltet wird. Es wird daher
zu dem Entwurf eines Geſetzes über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſowie zu Entwürfen
von Geſetzen, betreffend Aenderungen der Civil-
zrozeßordnung und der Konkursordnung, Jhre
Zuſtimmung eingeholt werden. Mit der Verabſchiedung
dieſer Geſetze und der zugehörigen Nebengeſetze ſoll die Rechtseinheit

auf dem Gebiete des bürgerliches Rechtes zum Abſchluſſe gelangen.
Die verbündeten Regierungen geben ſich der ſicheren Hoffnung hin,
daß in gemeinſamer Arbeit mit Jhnen noch im Laufe der gegen
wärtigen Tagung dieſes hohe, vom deutſchen Volk ſo lange erſehnte
iel endlich erreicht werden wird. Nachdem die geſetzliche Regelung

di Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter in
Lerbindung mit der erſtrebten Verbeſſerung des Strafverfahrens nicht

um Abſchluſſe gelangt iſt, wird jetzt ein Geſetzentwurf den Gegen
and Ihrer Berathung bilden, welcher lediglich die Entſchä
digung der im Wiederaufna hmeverfahren frei-
Leſprochenen Perſonen bezweckt. Die allgemeine
Finanzlage zeigt ein befriedigendes Bild. Auch für das
nichſte Rechnungsjahr ſind in dem Haushaltsplane des Reichs

atrikularbeiträge nur in ſolcher Höhe vorgeſehen, daß
din Bundesſtaaten eine materielle Belaſtung daraus nicht erwächſt.

abei iſt nicht nur die vom Reichstage ſeit Jahren verlangte, wegen
der Ungunſt der Finanzlage bisher aber zurückgeſtellte Ver
deſſerung der Mannſchaftskoſt für das Heer und
die Kriegsmarine zur Durchführung gebracht, ſondern es iſt
ferner der ſehr erhebliche Aufwand für die zeitgemäße Umge-

zeſtaltung des Artilleriematerials, welcher im
laufenden Jahre noch der Anleihe zur Laſt gelegt werden mußte,

auf die regelmäßigen Einnahmen übernommen werden. Da die
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Voranſchläge für die Reichsſteuern mit gewohnter
Vorſicht aufgeſtellt ſind, laſſen ſich auch für die Folge Mehr
einnahmen erwarten. Es wird Jhnen deshalb zugleich mit
dem Haushaltsplan ein Ceſetzentwurf zugehen, welcher Vorſorge
trifft, daß ein erheblicher Theil der zu erhoffenden Ueberſchüſſe, wie
in den Vorjahren, zur Verminderung der Reichsſchul d
Verwendung findet. Zur Vorbereitung und Begutachtung handels
politiſcher Maßnahmen iſt aus Vertretern der Jnduſtrie, der Land
wirthſchaft und des Handels ein wirthſchaftlicher Aus-
ſchuß gebildet worden, mit deſſen ſachkundigem Beirathe die
Bedingungen und der Umfang der weitverzweigten heimiſchen
Gütererzeugung klargeſtellt werden ſollen, um für die künftige
Geſtaltung des Zolltarifs und der Handelsbeziehungen
zum Ausland eine feſte, den Bedürfniſſen der Gegenwart
entſprechende Richtſchnur zu gewinnen. Es würde mir zu hohen
Genugthung gereichen, wenn dieſe gemeinſame Thätigkeit,
zu der ſich herverragende Vertreter der großen Erwerbs-
gruppen zuſammengefunden haben, dazu betrüge, einen gerechten
Ausgleich zwiſchen den verſchiedenartigen Anſprüchen unſeres Erwerbs-
lebens herbeizuführen und damit die Schärfe der wirthſchaftlichen

Gegenſätze zu mildern. Die Entwickelung unſerer Schutz
gebiete iſt im Allgemeinen zufriedenſtellend. Jnfolge des Auf-
tretens der Rinderpeſt in Südweſtafrika während des Sommers
hat ſich die Nothwendigkeit ergeben, ſofort an eine Beſſerung der
Transportverhältniſſe durch Legung von Schienengeleiſen heran
zutreten. Ueber die Feſtlegung der Grenzen zwiſchen Togo
und Dahomeny ſind mit der franzöſiſchen Regierung Verhand
lungen gepflogen worden, von deren Ergebniß zu erwarten iſt, daß
es den beiderſeirigen wirthſchaftlichen Intereſſen zum Vortheile
gereichen wird. Die Ermordung deutſcher Miſſionare
und die Angriffe auf eine der unter Meinem Kaiſerlichen
Schutze ſtehenden und Mir am Herzen liegenden Miſſionsanſtalten in
China haben Mich genöthigt, Mein oſtaſiatiſches Geſchwader in die
dem Thatorte nächſtgelegene Kiautſchaubucht einlaufen und Truppen
dort landen zu laſſen, um volle Sühne und Sicherheit gegen die
Wiederkehr ähnlicher beklagenswerther Ereigniſſe zu erlangen. Die
politiſchen Beziehungen zu den fremden Staaten ſind
durchaus erfreulich. Meine Begegnungeun mit verbündeten und be
freundeten Monarchen, ſowie der glänzende und herzliche Empfang,
welcher Mir bei Meinen Beſuchen in Peterhof und Budapeſt zu
Theil wurde, haben mir hierfür aufs Neue werthvolle Bürgſchaften
geliefert. Alle Anzeichen berechtigen zu der Ausſicht, daß wir
mit Gottes Hülfe auch fernerhin der friedlichen Entwickelung
Europas und des deutſchen Vaterlandes entgegenſehen dürfen.
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So iſt der Reichstag denn zu ſeiner letzten Tagung vor
dem Abſchluß ſeines Mandats zuſammengetreten. Er wird
weder mit großen Aufgaben wirthſchaſts- noch ſozialpolitiſcher
Natur mehr befaßt werden auch auf dem Gebiete des bürger-
lichen Rechtes wird es nur noch darauf ankommen, einige Folge
Geſetze nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch rechtzeitig zu Stande
zu bringen. Der Schwerpunkt ſeiner Aufgaben liegt vielmehr
auf demjenigen Gebiete, auf dem er bisher ſich am wenigſten
leiſtungsfähig erwieſen hat, auf dem Gebiete einer
kräftigen deutſchnationalen Politik. Denn ſo-
wohl das Flottengeſetz, als die Militärſtrafprozeß-
ordnung wollen vom deutſchnationalen Geſichtspunkte in
erſter Linie betrachtet ſein. Bei dem Flottengeſetz gilt es,
eine empfindliche Lücke in unſerer Landesvertheidigung zuſchließen, bei der Militärſtrafprozeßordnung gilt es, die rund

ſätze moderner Rechts- Anſchauung in Bezug auf das Gerichts
verfahren und die Garantien einer unparteiiſchen Rechtspflege
mit den Anforderungen der Erhaltung der Mannszucht im
Heere in Einklang zu bringen. Jn beiden Fällen kann es nicht
ohne patriotiſche Opfer abgehen. Die nothwendige Verſtärkung
der Flotte verlangt eine entſprechende Vermehrung der
perſönlichen und finanziellen Leiſtungen des deutſchen Volkes,
die unabweisbaren Rückſichten auf militäriſche Disziplin
bedingen erhebliche Einſchränkungen der im bürgerlichen
Strafprozeß durchgeführten Grundſätze. Jn beiden Fällen
handelt es ſich um die Fundamente der inneren und äußeren
Stärke des Reiches, alſo um fundamentale Fragen nationaler
Natur, deren Entſcheidung unter dem Geſichtspunkte einer
kräftigen deutſchnationalen und vaterländiſchen Geſinnung er-
folgen muß. Jn England und Frankreich würde zweifelsohne
auch die ſchärfſte Oppoſition gegen das a Regiment
bereitwillig und, ohne auch nur ernſtlich zu diskutiren, den An-
forderungen genügen, welche im Jntereſſe der nationalen Wehr-
kraft und der Manneszucht des Heeres von Seiten der
Regierung geſtellt würden. Bei uns freilich iſt das
anders. Schon wetteifert Herr Eugen Richter,
welchen der „Kladderadatſch“ als abſoluten Partei-
gewaltigen mit dem Motto: „Sic nolo, hoc veto!“ darſtellt,
mit den Sozialdemokraten in dem Beſtreben, den Reichstag zu
einem Machtkampfe gegen die Negierungen aufzuſtacheln und
die Verhandlungen der nächſten Seſſion nicht nach ſachlichen
Rückſichten und nach den wirklichen Bedürfniſſen des Reiches,
ſondern nach dem Agitationsbedürfniß für die nächſten Reichs

nur

tagswahlen zu geſtalten. Man wird trotzdem die Hoffnung
noch nicht aufgeben dürfen, daß der Reichstag ſich in letzter
Stunde auf die natioyalen Aufgaben, welche der Vertretung
des deutſchen Volkes unabweisbar geſtellt ſind, beſinnen und
den berechtigten Anforderungen, welche im Jntereſſe wirkſamer
Landesvertheidigung und der Sicherung militäriſcher Disciplin
zu ſtellen ſind, gerecht werden wird.

Deutſches Reich.
Eine Bismarck-Legende. Unter dieſer Ueberſchrift

giebt die Konſervative Korreſpondenz folgende beherzigens-
werthen Ausführungen der „Zukunft“ wieder: „Der Raum,
den die raſtloſe Erörterung des Dreyfusſkandals in der
liberalen Preſſe freiläßt, wird zum erheblichen Theil mit
Anklagen und Angriffen gefüllt, die ſich gegen die konſervative
Partei richten. Der unerbittliche Kampf gegen dieſe Partei
ſoll, ſo lieſt man jetzt aber nicht nur in freiſinnigen und
ſozialdemokratiſchen, ſondern auch in chriſtlich-ſozialen und
antiſemitiſchen Blättern, den Hauptinhalt des nahenden Wahl
feldzuges bilden. Dagegen wäre nichts einzuwenden, wenn
die Herren, die den Konſervativen Fehde anſagen
laſſen, ſich auf die Kraft ihrer ſachlichen und
perſönlichen Klagegründe verließen. Leider aber berufen
ſie ſich in ihrem Eifer beinahe täglich auf den
Fürſten Bismarck, deſſen im September hier (in der „Zu-
kunft“) veröffentlichte Gloſſen beweiſen ſollen, daß auch er in
der Vernichtung der konſervativen Macht ein aufs Jnnigſte zu
wünſchendes Ziel ſieht, und dieſer Verſuch, eine neue
Bismarcklegende zu ſchaffen, muß endlich einmal

W werden. Nur Fürſt Bismarck ſelbſt hat
Recht, ſeine Aeußerungen, wenn er es für nöthig hält,

interpretiren. ihn aber je über politiſche DingePrechen gehört hat, der weiß, daß der Mann im Sachſen-

walde weder eine weitere Zerſplitterung der von ihm national
genannten Parteien, noch eine Schwächung der Konſervativen
wünſcht, und daß jedes Bemühen, im Kampfe für
demokratiſche Forderungen ſein Anſehen ins Feld v

nr thöricht und gewiſſenlos ift. Er hat geſagt, daß es
en Jugendtagen des Reiches eine Zeit gab, wo er mit Herrn

Richter eher noch als mit den Freunden der Nathuſius-Ludom
und Konſorten paktirt hätte, aber ſeit dieſer Zeit ſind Jahr-
zehnte vergangen. Er hat davon geſprochen, daß von der auch
ſonſt leider landesüblichen Fraktionsſtreberei die konſervative
Partei ihrer Natur nach beſonders leicht verſeucht werden kann,
aber er hat hinzugefügt, von den heutigen Führern kenne er nureinzelne, ſeinem Hauſe befreundete Herren näher und könne auch an

der perſönlichen Ehrenhaftigkeit der Anderen nicht zweifeln. Jn der
Preſſe werden dieſe Aeußerungen in die Behauptung umgefälſcht,
nach Bismarcks ſachverſtändigem Urtheil ſeien die konſervativen
Führer ſkrupelloſe Streber. Solcher Unſinn iſt nie
über die Lippen des Fürſten gekommen. Er
weiß, daß Herr von Manteuffel und die Grafen
Limburg und Mirbach durchaus nicht von dem Wunſche
getrieben werden, für ſich ſelbſt ein Amt oder eine Pfründe zu
erhaſchen, und fürchtet höchſtens, daß die unabhängigen und
muthigen Elemente nicht immer ſtark genug ſind, um die ge-
ſtrenge Scheidung der Begriffe konſervativ und gouvernemental
zu s Er möchte gern auf das kluge und tapfere
Handeln der Konſervativen hoffen, die ihm im Grunde doch
die Nächſten ſind, und denen er deshalb das Rückgrat
zu ſtärken verſucht. Er läßt andere Parteien, deren Wirken
ſeinem ſubjektiven Ermeſſen ſeit Jahren unheilvoll erſcheint,
ihren Weg gehen und wendet ſich an die Konſervativen,
um ſie durch ſein ſtärkendes Wort zu Stützen ſeines ſchon
baufällig werdenden Werkes zu machen und ihnen den Muh
einzuflößen, der ſich freimüthig zu der ſorgſam erwogenen Ueber-
zeugung bekennt und nicht ängſtlich umherſpürt, ob dieſes Be
kenntniß bei der herrſchenden Windrichtung nicht vielleicht Er
kältungen bewirken könnte. Es wird ſich bald zeigen, ob ſein
mahnendes, warnendes Wort bei den alten Freunden Gehör
gefunden hat; einſtweilen ſieht es nicht danach aus, als ob die
Konſervativen Luſt hätten, ſich als Regierungspartei zu
etabliren. Sie haben ſicher manchen Vorwurf verdient;
Fürſt Bismarck aber wünſcht nicht eine geſchwächte, ſondern
eine regenerirte konſervative Partei, und wer dieſen, wie es
ſcheint auch von den Führern erſehnten Prozeß hindert, wird
nicht behaupten dürfen, daß er im Sinne des alten Kanzlers
handelt.

Die Dinge in Oeſterreich und der deutſche Frei-
ſinn. Mit begreiflichem Jntereſſe verfolgt bei uns die
öffentliche Meinung wie die Tagespreſſe den Gang der Dinge
in Oeſterreich und zwar überwiegend in einer den Erfolgen des
dortigen Deutſchthums äußerſt ſympathiſchen Weiſe. Davon
machen auch die Anhänger des Freiſinns beider Schattirungen
keine Ausnahme, was um ſo bemerkenswerther erſcheint, als
die von Herrn Eugen Richter und Genoſſen im Rahmen der
diesſeitigen politiſchen Entwickelung bisher befolgte
Parteitaktik zu ganz anderen Schlüſſen als zu einer
bewußten grundſätzlichen Stellungnahme gegen die
Machenſchaften der verbündeten olen und Jeſuiten
nöthigte. Das Eintreten der Freiſtunspreſſe zu Gunſten des
von der polniſch- klerikalen Koalition bedrohten Deutſchthums



ilt aber nur für das Ausland; für Deutſchland fehlt den
Jnſpiratoren jener Preſſe die klare Erkenntniß der ſchweren
Gefahren, welche dem Deutſchthum überall und jederzeit drohen,
wenn Polenthum und Jeſuitismus ſich zu ſeiner Bekämpfung
die Hand reichen. Das Verhalten der Herren Eugen Richter
und Jaeckel gegenüber der polniſch klerikalen Propaganda
innerhalb unſerer Oſtmarken ſteht im kraſſeſten Widerſpruch
mit den Jntereſſen des Deutſchthums.

Die Staatsregierung will dem preußiſchen Landtage eine
Vorlage zugehen laſſen, die es ihr ermöglicht, öffentliche Ver
ſammlungen in polniſcher Sprache nicht zuzulaſſen.

Nachdem die Regierung der Stadt Danzig gegenüber
für die Gründung eines Polytechnikums ihre Sympathien
kundgegeben hat, bewirbt ſich auch Breslau um ein derartiges
Jnſtitut. Schleſien mit ſeiner reichen Jnduſtrie und ſeinen
Kohlen und Erzrevieren hätte in der That für ſeine Haupt
s Anſpruch auf eine techniſche Hochſchule. Zu gleicher Zeit
ommt die Meldung, daß Thorn ſich ebenfalls um ein wiſſen

ſchaftliches Jnſtitut bemüht. Das „B. T.“ theilt darüber mit:
Zur Verwirklichung des Projektes, eine ſtaatliche

Landesbücherei in Thorn zu gründen, um für das
Deutſchthum in den Oſtmarken ein geiſtiges Centrumzu ſchaffen, ſind Vorbereitungen im Gange. herd ingerehter

Dr. Kohli hat bereits dieſerhalb mit dem Oberpräſidenten v. Goßler
eine Konferenz gehabt.

Ein nenes Schlagwort der Freiſinnigen. Lange
genug hat die freiſinnig- ultramontane Flottengegnerſchaft mit
der Behauptung, die Regierung gehe mit „uferloſen“ Flotten-
plänen um, krebſen können. Nun iſt dieſem Schlagworte durch
die Veröffentlichung des Flottenbauplanes ein Ende gemacht
worden. Jede Partei, jeder Deutſche iſt nun in den Stand
geſetzt, die Forderungen, vor welche nunmehr der Reichstag
geſtellt werden ſoll, objektiv zu prüfen. Was die konſervativen
Parteien anlangt, ſo wird dies in gewiſſenhafter Weiſe geſchehen
die Oppoſition aber denkt an eine ſolche unbefangene Prüfung
nicht. Schon iſt ein neues Schlagwort geprägt, um in die
Menge geworfen zu werden: „Aufhebung des
Etatsrechts“ lautet es in der „Freiſinnigen
Zeitung“. Wir können in Ruhe abwarten, welche
Wirkung dieſes neue Schlagwort haben wird; ſchon heute aber
ſei auf das Charakteriſtiſche desſelben hingewieſen. Hätte
die Regierung, ohne in geſetzmäßig feſtzulegender Form den
Flottenplan kundzugeben, nur die für den nächſten Etat ent-
fallende Rate desſelben gefordert, ſo würde das Schlagwort
von der „Uferloſigkeit“ „unentwegt“ weiter angewendet
worden ſein. Nachdem nun ein feſtumſchriebener Plan vorgelegt
worden iſt, fordert die Oppoſition die jährliche Einſtellung der
Schiffsbauraten in den Etat ohne Feſtlegung eines Geſammt
planes. Man ſieht alſo, daß die Oppoſitionsparteien eine
Flottenpolitik mit doppeltem Boden betreiben, daß
ſie gar nicht daran denken, die Marinefrage objektiv und im
Sinne des Vaterlandswohles zu behandeln, ſondern daß
ſie auf einer grundſätzlichen Verweigerung der
Flottenforderungen beſtehen, um daraus eine parla
mentariſche Machtfrage zu geſtalten. Wir können immer nur
wieder darauf hinweiſen, daß die heutige Flottenoppoſition
genau in dem Sinne und mit denſelben Mi teln handelt, wie
die „Konflikts“ Oppoſition der ſechsziger Jahre im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe. Wie es um unſer Vaterland ſtände, wenn
dieſe damals geſiegt hätte, brauchen wir heute nicht mehr zu
ſchildern. Danach aber kann Jeder ſich auch ausmalen, welchen
Zuſtänden wir entgegengehen würden, wenn die Oppoſitions
parteien in ihrem Kampfe um die parlamentariſche Macht,
d welche die Monarchie vergewaltigt werden ſoll, ſiegreich

ieben.
Premierlieutenant von Burgsdorf Bezirkshauptmann von

Gibeon in Deutſch-Südweſt-Afrika, iſt, einer aus Swakopmund
eingegangenen amtlichen Meldung zufolge, mit 150 Witbois nach
dem Süden marſchirt, wo es ihm gelungen iſt, die Reſte der
Empörertruppe gefangen zu nehmen, ſoweit ſie nicht auf
engliſches Gebiet geflüchtet ſind.

Parlamentariſches.
Dem Vernehmen nach hat ſich der bisherige Reichstagsabge

ordnete des Wahlkreiſes Militſch Trachenberg Trebnitz von
Saliſch auf das von konſervativer und agrariſcher Seite an ihn
gerichtete dringende Erſuchen bereit erklärt, wiederum eine Kandidatur
für den Reichstag zu übernehmen.

OeſterreichUngarn.
Gegen den Abgeordneten Wolf

wird die Unterſuchung eingeſtellt werden, gegen andere Abgeordnete
war Strafanzeige nicht erſtattet worden. n Wolfs Redaktion löſte
geſtern eine Ovation die andere ab, im Hof des Gebäudes in der Ungar-
gaſſe ſtanden zu Hunderten Studenten, die abwechſelnd die „Wacht
am Rhein“ und das Bismarcklied ſangen. Wolf mußte jeder Ab-
theilung einige Worte ſagen: „Jhr Alle“, ſo ſagte er, „habt mitge-
holfen bei der ſchweren Arbeit. Wir erkennen das vollauf
an! Jetzt haltet Ordnung und werdet Herr Eurer Erregung
Aehnliches wiederholte er immer und immer wieder. Wolf erhält
zahlreiche Telegramme aus allen Theilen des Landes, in denen man
ihn als den Mann der That feiert, überall, wo es Studenten und
Techniker deutſcher Nationalität giebt, werden Deputationen an ihn
entſendet. Die Meldungen von Kundgebungen aus allen Städten
Oeſterreichs laufen immer zahlreicher ein; wo die Bevölkerung einſprachig
iſt, verläuft der Jubel in Eintracht, wo Czechen und Deutſche
zuſammen wohnen, kommt es zu Konflikten. Jn Eger war
große allgemeine Jllumination, aber es wurden auch die Fenſter ein
geſchlagen, welche dunkel geblieben waren. Jn Linz wurden dem
Abgeordneten Ebenhoch die Fenſter eingeworfen, worauf er aus dem
Fenſter ſchoß. Die Straßen-Demonſtrationen in Prag nahmen große
Dimenſionen an. Die Menge zog vor das neue deutſche Theater
und ſchlug daſelbſt zahlreiche Fenſterſcheiben ein. Die Steine flogen
bis zu den Eingangsthüren des Parketts, ebenſo in die Garderobe.
Die Choriſten flüchteten. Militär jagte die Demonſtranten aus-
einander und hält den Platz vor dem Theater beſetzt.

[—„JZ

Aus der Prorin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitterfeld, 29. November. Stadtverordneten
wahlen.) Am heutigen Tage fanden in unſerer Stadt die Ex-
gänzungswahlen zur StadtverordnetenVerſammlung ſtatt. Es
wurden gewählt in der III. Abtheilung Bauunternehmer Karl

ul z, Schuhmachermſtr. Friedrich Henze, Kreisausſchuß-Sekretär
Fried rich; in der II. Abtheilung Kaufmann Robert Dietze,
aufmann Aug. Winkler, Kaufmann Nordhauſen; in der

I. Abtheilung Fabrikbeſitzer H. Reichardt, Dr. med. O. Riedel.
t Eisleben, 29. Novbr. (Falſcher Alarm.) Heute ver

breitete ſich, wie das „Eisl. Tgbl.“ meldet, in der Stadt die Nachricht, daß auf dem Breitenwege ein Mord verübt worden ſei. Die
ſofoit vorgenommene polizeiliche Unterſuchung hal jedoch ergeben, daß
das alleinſtehende Fräulein Wilhel mine Böttger, Breiterweg 72,
welches heute Morgen in ihrer Twohnung unter verdächtigen Anzeichen
auf dem Sopha liegend tod aufgefunden wurde, infolge eines Schlag

anfalles verſchi-den iſt. Daß die Behälter geöffnet waren, mag

daher rühren, daß die Verſtorbene, von Todesahnunges ergriffen,
noch in letzter Stunde verſucht hat, ihre Papiere zu ordnen, und
hierbei durch ſtarkes Unwohlſein überraſcht worden iſt, ſo daß ſie
nicht mehr im Stande war, Hilfe herbeizurufen.

N. Naumburg, 29. Nov. (Selbſtmörder.) Auf dein
hieſigen freiheitliſchen Friedhofe fand man heute in der Mittags-
ſtunde die Leiche eines Selbſtmörders. An einem ſogenannten
„Lebensbaume“ hatte ſich der Ledensmüde aufgehängt. In dem
Todten wurde der Arbeiter Kr., auch Fleiſcher ſeines Zeichens, feſt
geſtellt. Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſollen das Motiv der un
ſeligen That ſein.

8 Erfurt, 29. Nov. (Filiale von Siemensu. Halske.
Von der Bahn.) Die Firma Siemens u. Halske hat ihre
hieſige Filiale bereits eröffnet. Uebrigens regt ſich jetzt auch die Ver
waltung der hieſigen elektriſchen Straßenbahn, indem ſie die Abgabe
von Kraftſtrömen für gewerbliche Zwecke vorbereitet. Jn einer
Eingabe an den Regierungspräſidenten, betreffend die Umge-
ſtaltung der Nebenbahn Erfurt-Langenſalza zu einer
Vollbahn, nimmt der hieſige Magiſtrat in erfreucicher Weiſe eine
entſchiedene Stellung zu den diesſeitigen Bahnfragen ein. Unter
Anderem wird hervorgehoben, wie Erfurt in bahnpolitiſcher Beziehung
längſt ſchwer benachtheiligt ſei und zum Beweiſe neben anderen That
ſachen angeführt, wie der Miniſter erſt kürzlich wieder einen Antrag bzw.
eine Petition um Einführung von Schnellzügen auf den Linien Erfurt-
Nordhauſen und Erfurt- Sangerhauſen zur Fortführung über Nort-
heim nach Hannover und Bremen bezw. nach Berlin und Magde
burg- Hamburg abgelehnt habe, ſo daß die genannten Handels
plätze für die hieſigen Jnduſtriellen ſelbſt auf dem weiten Umwege
über Bebra bezw. Halle jetzt noch eher zu erreichen ſind, als auf der
angedeuteten direkten Route.

S Erfurt, 29. November. (Die von der hieſigen
Handelskammer beſchloſſenen neuen Statuten)
und die damit zu ſammenhängende anderweite Eintheilung der
Steuerbe zirke iſt von dem Handelsminiſter beſtätigt worden.
Danach wird der Bezirk der hieſigen Handelskammer vom 1. Januar
k. Js. ab auf den ganzen Landkreis Erfurt ausgedehnt und umfaßt
nunmehr den Stadt und Landkreis Erfurt, den Kreis Schleuſingen
und vom Kreiſe Weißenſee die Stadt Sömmerda

W Erfurt, 29. November. (Ueber die Eröffnung der
neuen Bahnlinie Langenſalza-Erfurt), die am
25. d. M. erfolgte, meldet der Langenſalzaer „Allg. Anzeiger“:
Heute früh 4 Uhr 57. Min. wurde fahrplanmäßig der erſte Zug
auf der neuen Bahnlinie Langenſalza Erfurt abgelaſſen. Eine Be-
kanntmachung in den Lokalblättern war nicht erlaſſen worden und
im Zuge befanden ſich daher außer dem Fahrperſonal keine
Paſſagiere.

W Enrfurt, 29. Nov. (Spielende Kinder) vergnügten
ſich am Sonnabend in einer Wohnung am Fiſcherſand in Abwe ſen
heit ihrer Eltern damit, daß ſie Papier- und Holzſchvitzel
in einer Ecke anzündeten. Als das Feuer allzuſehr um ſich
griff, warfen ſie Lumpen darauf, um es zu löſchen. Die Folge war
nur ein größerer Qualm. Der älteſte Knabe hatte ſchließlich noch ſo
viel Geiſtesgegenwart, einen in der Nähe wohnenden Feuerwehrmann
zu benachrichtigen. Dieſem gelang es, die Gefahr zu beſeitigen.
Plötzlich verlautete jedoch, es ſei noch ein Kind zurückgeblieben. Der
Feuerwehrmann drang noch einmal in den Qualm vor und fand in
einem Bett einen halb erſtickten Säugling vor.

L Nordhauſen, 29. November. (Kriegerverbandstag.
Kreistags-Ergänzungswahl.) Der Kriegerver-

bandstag des Kreiſes Nordhauſen und der Graſſchaft Hohenſtein
wurde geſtern Nachmittag hier im Saale des Kruyſtall Palaſtes in
Gegenwart von 56 Delegirten, welche 35 Kriegervereine vertraten,
abgehalten. Der nächſte Frühjahrsverbandstag ſoll in Bleicherode
abgehalten werden. Bei der am 27. d. M. hier ſtattgefundenen
Ergänzungswahl von 5 Kreistagsab geordneten im Wahl-
verbande der größeren Grundbeſitzer des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein
wurden die ausſcheidenden Abgeordneten auf 6 Jahre wiedergewählt,

Magdeburg, 29. Nov. (Ober präſident v. Pommer
Eſche) wird nach ſeinem Rücktriit vom Amte am 1. Januar
Magdeburg nicht verlaſſen, ſondern hat ſich bereits hier eine Wohnung
gemiethet, um ſeinen Ruheſitz für längere Zeit hier zu nehmen. Die
Ernennung ſeines Nachfolgers iſt nach der „Magd. Ztg.“ bis jetzt
noch nicht endgültig erfolgt.

Halberſtadt, 29. November. (Die Unvorſichtigkeit),
ſich beim Feueranmachen Petroleums zu bedienen, hätte am geſtrigen
Sonntage bald wieder einem jungen Mädchen das Leben gekoſtet.
Die 17jährige Dienſimagd des Schneidermeiſters Mäuſel wollte
Feuer anmachen. Um es gleich gehörig in Brand zu bekommen,
goß ſie Petroleum auf das bereits glimmende Holz. Plötzlich
explodirte mit furchtbarem Knall das Petroleumgefäß und die
Kleider des Mädchens ſtanden ſofort in hellen Flammen. Es
gelang zwar, die Flammen ſofort zu erſticken, jedoch hat ſich das
Mädchen ſo erhebliche Brandwunden zugezogen, daß ihre Ueber-
führung in das ſtädtiſche Krankenhaus erfolgen mußte.

Aſchersleben, 29. Novbr. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) feierte geſtern das Ehepaar Lachmund von hier.
Beide Gatten ſtehen im 74. Lebensjahre und erfreuen ſich noch der
beſten Geſundheit. Den feierlichen Trauakt vollzog Herr Paſtor
Fiſcher und überreichte im Namen des Kaiſers ein Geſchenk von
30 Mark.

Stendal, 29. Nov. (Das ſchwache Geſchlecht.) Jn
einem Tanzlokal entſpann ſich geſtern Abend Händel zwiſchen einer
Anzahl Tänzerinnen und einer Frau B. Dieſe wurde ſch.ießlich
von ſechs ihrer Gegnerinnen angegriffen und ſchwungvoll an die
friſche Luft hinausbefördert. Dann nahm das Vergnügen ungeſtört
ſeinen Fortgang.

Oſterburg a. E., 29. Nov. (Zweite Lehrerprüfung.)
In die diesjährige zweite Lehrerprüfung am hieſigen
Seminar traten 34 Lehrer ein, von denen 26 beſtanden. Vorſitzender
war Provinzialſchulrath Frieſe, Vertreter der Regierung zu Magde-
burg Schulrath Schumann.

w Weimar, 29. Novbr. (Augenkrankheit im Lehrer-
ſeminar.) Nachdem ſeit etwa 3 Wochen einzelne Schöler des
hieſigen Großherzogl. Lehrerſeminars von einer Augenkrankheit be-
fallen waren und Geh. Medizinalrath Dr. Pfeiffer bereits die
nothwendigen Anordnungen bez. Staubfreiheit und Beſchränkung der
ſchriftlichen Arbeiten getroffen hatte, hat Prof. Dr. Wagemann-
Jena ſein Gutachten dahin abgegeben, daß es ſich nicht um ägyptiſche
oder granuloſe, ſondern nur um eine gutartige Augenkrankheit handelt;
eine zweite Unterſuchung, welche Dr. Wagemann dieſer Tage vor-
nahm, ergab dasſelbe Reſultat. Ein Schulſchluß wird daher nicht
fur nöthig befunden, nur einzelne Schüler ſind vom Schulbeſuch dis
penſirt. Man rechnet darauf, daß die Epidemie in einigen Wochen
erlöſchen wird.

s Jeng, 29. November. (Oberverwaltungsgericht.)
Von den thüringiſchen Staaten hat nur Meiningen einen Ober-
verwaltungsgerichtshof. Von vielen Seiten ſind Verſuche
gemacht worden, die Regierungen zur Errichtung eines gemeinſchaft
lichen Oberverwaltungsgerichts für die thüringiſchen Staaten zu ver-
anlaſſen, aber immer vergebens. Auf dem geſtern hier abgehaltenen
Verdandstage der Hausbeſitzer- Vereine in
Thüringen kam dieſe Angelegenheit ebenfalls zur Sprache. Es
wurden von dem Jenager und Eiſenacher Vertreter Fälle angeführt,
welche die Errichtung eines ſolchen Gerichtshofes als dringend
nothwendig erſcheinen laſſen. Es wurde beſchloſſen, wegen Er-
richtung eines Oberverwaltungsgerichtshofes eine Petition mit
Begründung und Beifügung der vorgebrachten Fälle zunächſt an den
Landtag in Weimar einzureichen, eine gleiche Anregung dieſerhald
nach Gotha gelangen zu laſſen und die Gemeindevertretungen
der Städte aufzufordern, ſich der Angelegenheit ebenfalls anzu-
nehmen.

m Meiuingen, 29. November. (Eine nationalliberale
Verſammlung der Vertrauensmänner des erſten Wahlkreiſes
ſtellte einmüthig den bisherigen Abgeordneten Paaſche als Kan-
didaten für die nächſte Reichstagswahl auf.

R Köſtritz, 29. Nov. (Denk mal) Dem Dichter Julius
Sturm hat der Fürſt von Reuß j. L., deſſen Erzieher der Dichter

war, auf dem hieſigen Friedhofe ein würdiges Denkmal erriKöſtritz iſt der Ort von Sturms Wirkſamkeit als Schulen
Kirchenrath; hier liegt er auch begraben. Heute Nachmittag fand
Uebernahme des Denkmals durch die Gemeinde ſtatt. Das V
rührt von dem Bildhauer Günther in Charlottenburg, einen

borenen Geraer, her. nI Groſbrembach (S.-W.E.), 29. November. (Ab geſtün,
In Kleinbrembach ſt ürzte der 65 Jahre alte Arbeiter R. der
am Freitag in der Scheune der Wittwe Krauße von oben auf
Tenne und verſtarb ſofort infolge Genickbruches. b

Bad Elſter, 29. November. (Erweiterungsbaut
Für unſeren altberühmten Badeort fordert der ſächſiſ
haushaltsetat für Erweiterungsbauten, welche
des fortdauernd r Beſuches nöthig machen, die Summe o
533 920 Mark. Um dasſelbe auf der Höhe der Zeit zu erhal
dürfte die Ausführung derſelben dringend nöthig ſein. n

—-2 Zwickau i. S., 29. Nov. (Doppelmörder Ja
Gölsſchthalbrücke.) Heute wird hier über den Ciimn

ſchauer Doppelmörder Jahn verhandelt. Der Mörder n
großer kräftiger Menſch, geſteht ein, zuerſt ſeine Mut
und dann ſeine Schweſter mit einem großen Nagel getödt
zu haben. Es ſind im Ganzen 40 Perſonen geladen, darenter n
Sachverſtändige. Die Meldung, daß die Göltz ſchthalbrüch
infolge der Erdbeben Riſſe bekommen haben ſolle, wird auf Gr
der amtlichen Erörterungen für vollſtändig unbegründet erklärt. d.
Erdbeben haben ſich noch nicht bis zur Brücke hingezogen. J

P. Bautze 29. November. (Ein großes Schadenfege
brach in dem oberen Raume des Pferdeſtalles der hieſigen Braun
und Mälzerei, Aktiengeſellſchaft, aus, welches in kurzer Zeit die ge
ſammten Stall- und Schuppengebäude, wie
Böttcherei bis auf die Umfaſſungsmauern, ſowie die bedeng
tenden Futtervorräthe vollſtändig vernichtet

Landwirthſchaftlich„r Bauernverein des
Saalkreiſes.

Halle, 30. November.
I.

Die heutige Verſammlung wurde in Gegenwark von eiwa
Theilnehmern durch den Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Weſchet
Raunitz, mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. So wurde zunigf
auf die am 15. Dezember ſtattfindende Central Verſammlung der da
Lanrdwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen angeſchloſſen
landw. Vereine hingewieſen, weiter darauf aufmerkſam gemacht, da
auch in dieſem Jahre diejenigen Mitglieder der landwirthſchaftlichen
Vereine, welche Fohlen importiren wollen, wieder ein
Zuſchuß von 100 Mk. für jedes importirte Fohlen ſeitens der Land
wirt ſchaftskammer erhalten und daß Meldungen zu dem Fohlep
Import bald möglichſt an den Vereinsvorſitzenden oder den Schriftführe
Herrn Gutsbeſitzer Walther Kleinkugel, zu richten ſind. Rach einen
Hinweis auf die Bedeutung der Nebraer landw. Hausbaltungsſchub
wurde vom Vorſitzenden der dann auch von der Verſammlung gub
geheißene Antrag eingebracht, aus den Mitteln des Vereins die fi
die Anſtellung von Weizen-Anbauverſuchen aufgelaufeneh
Koſten im Betrage von ca. 200 Mk. zu bewilligen.

Nach Erledigung des Geſchäftlichen hielt Herr Privakdojen
Dr. Holdefleiß- Halle den angekündigten Vortrag über die
letzten Neuerungen und Fortſchritte auf dem Ge—
biete der Landwirthſchaft. Es wurde hervorgeboben, de
in der letzten Zeit durch das Zuſammenarbeiten von Theorie und
Praxis manche werthvolle Förderung der Landwirtbhſchaft zu Tag
getreten iſt, immerhin aber bei der Ausdehnung des von ihr be
arbeiteten Gebietes noch Vieles zu erforſchen und zu thun übrj
bleibt. Zunächſt wurde dann dargelegt, wie auf dem Gebiete de
Pflanzenbaues mancher Fortſchritt zu verzeichnen geweſen iſt. Die
gilt vor Allem vom Getreidebau, für den gute Sorten zu liefern
die Saatgutzüchter emſig beſtrebt geweſen ſind. Von Bedeutung
ſind hierbei die Prüfungen geweſen, welche auf Veranlaſſung da
deutſchen Landwirthſchafts geſellſchaft angeſtellt worden ſind. Danoh
hat ſich von Weizenſorten der Square-head-Weizen ſehr erlragreich
erwieſen, von Roggen Sorten zeigte ſich der Pettkuſer des Henn
v. Loch ow anderen Sorten bei allen Verſuchen überlegen, beſonderz
durch den größeren Körnerertrag, der trotz des gegenüber dem Schlan-
ſtedter Roggen beſtehenden geringeren Strohertrages für den Pel
iufer Roggen einen um ca. 10 Prozent alle anderen Sorten über
treffenden Gelderlös bringt. Auch giebt es mehrere Gerſtenſorten,
die geeignet erſcheinen, an Quantität wie Qualität die beſten
Erträge zu liefern, dasſelte gilt vom Hafer. Große Erfolge ſind
auch auf dem Gebiete der Kartoffelzüchtung erzielt, ſo daß jetzt bei
geeigneter Düngung Erträge von mehr als 100 Centner auf den
Morgen nichts Seltenes ſind, wie es früher der Fall war. Weniger
auffällig ſind die Fortſchritte auf dem Gebiet des Rübenbaues ge
weſen, während an Futterpflanzen mehrere neue Arten aufgetaucht
oder alte verbeſſert ſind. Von dieſen ſind beſonders die Waldplatt
erbſe (Lathyrus sylvestris) und Polygonum sacchalinense in größerem
Umfange angebaut und verfüttert worden. Die erſtere Pflanze
hat dabei auf ſehr trockenem Boden, beſonders wenn
das Grundwaſſer ſehr tief ſteht, gute Reſullate
ergeben, die jedoch erſt etwa in 3 Jahren auftreten, da
die Pflanze, die ſich dann allerdings lange hält und viel Pflanjen
maſſe liefert, erſt Zeit haben muß, ſich ſtark zu bewurzeln. Ueber die
Frage, ob dies Futter vom Vieh gern oder ungern aufgenommen
wird, gehen die Mittheilungen ſehr auseinander dasſelbe gilt von
dem Polygonum, von dem man eigentlich wohl ſagen kann, daß ſih
die Hoffnungen, welche man auf dieſe Pflanze ſetzte, nicht bewädrt
haben, da der ſcheinbar koloſſale Futterertrag ſich nach dem Schnitt ſehr
reduzirl. Ueber andere neuere Futterpflanzen läßt ſich bei dem geringeren
Umfang ihres Anbaues noch kein ſicheres Urtheil fällen, eine hervon
ragende Bedeutung ſür die Deckung des Futterbedürfniſſes dürfte den
ſelben jedoch auf keinen Fall beizumeſſen ſein. Des Weiteren
erörterte der Redner eine Reihe von Fragen, die hinſichtlich der
Düngung gegenwärtig im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen.
Zu Eingang dieſer Darlegungen betonte er, daß man im Hinblie
auf die niedrigen Getreidepreiſe hier und da erwogen habe, ob men
nicht den Getreidebau etwas reduziren, andererſeits nicht das für
denſelben für Düngung aufgewendete Kapital etwas niedriger be
meſſen ſolle. Die Prüfung dieſer Fragen ſei ſchwierig, jedenfalls
ſtehe aber feſt, daß die Einſchränkung des Getreidebaues und eine damit
verbundene Ausdehnung des Anbaues von Handels, Futter oder Fabrik
Pflanzen nicht anzurathen ſei. Auch hinſichtlich der Frage der für Düngung
aufzuwendenden Mittel gelte es ſtets rechneriſch zu prüfen,
wie weit man bei Steigerung oder Herabſetzung der Düngung nod
eine angemeſſene Rente erzielen könne. Eingehend wurden dann die
in neueren Arbeiten hervorgetretenen Anſchauungen über die Behand.
lung und Wirkung des Stallmiſtes, die Bedeutung der Jauche, die
Wirkung des für Leguminoſen bakterienſammelnden Nitragins, ſowie
neuere Anſichten betreffs der künſtlichen Düngemittel erörtert.

Betreffs der Vieh zucht hob der Vortragende hervor, daß
hinſichtlich der Pferde wie RindviehZucht Manches geſchehen er
um Deutſchland vom Auslande unabhängig zu machen. Die Schab—
zucht wird in einzelnen Gebieten bei uns unter gewiſſen Verhältniſſen
auch als Wollſchafzucht, wenn auf beſte Wollſorten gehalten wird, noch
rentabel ſein; für intenſtve Wirthſchaften würden die Fleiſchmerine
bei ganz guter Wolle und recht ſtarkem Fleiſchanſatz zur Zucht und
Maſtung angebracht ſein. Die Schweinezucht bildet in vielen Wirth
ſchaften einen wichtigen Punkt des Etats; mehr Beachtung findei
etzt auch die Ziegenzucht wieder, die man einheiflicher zu geſtalten
edacht iſt. Von neueren Erſcheinungen auf dem Gebiete

Fütterung wurden die Soxlhet' ſchen Verſuche mit direkter
Fettfüt terung, das Trocknen der zur Fütterung beſtimmten Rüben
ſchnitzel, das Waſchen der Rübendlätter, die MelaſſeFütterung, die
Fütterung von getrockneten Träbern und getrockneter Getreide
ſchlämpe kritiſch erörtert.
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Heer und Marine,
Aus Kiel wird unter dem geſtrigen Datum gemeldet: Der

Dampfer „Oldenburg“ geht heute in See. Wie verlautet, ſoll
er nach China gehen, nach einer anderen Verſion aber nach dem
Mittelmeer.

Durch KabinetsOrdre vom geſtrigen Tage iſt der Kapitän
ur See Freiherr von Bodenhauſen, Kommandant S. M. Y.
„Hohenzollern“, mit der Vertretung des fehlenden Jnſpekteurs der
j. Marine-Inſpekion, (welche Stelle bisher Kontre-Admiral Prinz
Heinrich von Preußen innehatte) beauftragt und der Korvetten
Kapitän Jakobſen, bisher Dezernent beim Ober-Kommando der
Meine zum Kommandanten S. M. Kreuzer „Geier“ ernannt
worden.

Perſonalnachrichten.
Dem Lapdgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Bachmann zu

Torgau iſt der Rothe Adler-Orden III. Kl. mit der Schleife, dem
Reichs Bevollmächtigten für Zölle und Steuern, preuß. Geh. Rath
Dirkſen zu Dresden der KronenOrden II. Kl., dem ew. Lehrer
Albert Meyer zu Halberſtadt, bisher zu Neubau-Anzfurth im
Kreiſe Wanzleben, der Orden der Inhaber des Haus-Ordens von
Hohenzollern verliehen worden.

Den Eiſenbahnſtationsaſſiſtenten Wenzel und Zahn I.
u Sondershauſen iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver
iehenen ſchwarzburgiſchen ſilbernen Ehrenmedaille ertheilt worden.

Todesfüälle.
Berlin. 29. November. Der Bildhauer und Maler Nikolaus

Geiger iſt in Wilmersdorf bei Berlin geſtorben.

Vermiſchtes.
Gegen den falſchen Erzherzog, den Kommis Behrendt aus

Eſſen, wird am nächſten Freitag vor der Strafkammer in Eſſen die
Hauptverhandlung ſtattfinden. Die Anklage lautet auf Betrug.
Fräulein Marie Husmann wird als Nebenklägerin auftreten.

Unwetter am Oberrhein. Das in der verfloſſenen Nacht
wüthende Unwetter, verbunden mit Gewitter und Hagelſchlag, richtete
am ganzen Oberrhein großen Schaden an. Bei Oberſpay iſt das
holländiſche Schiff „Lohengrin“ geſunken, unweit davon iſt ein
Matroſe von einem mit Glatteis bedeckten Schiff ins Waſſer geſtürzt
und ertunken. Der Waſſerſtandspegel bei Caub ſteht noch ?0 Ceni
meter unter dem für die Schifffahrt nöthigen Waſſer. Bei einem
ſchreren Gewitter, das am Montag ſich über Aachen entlud, traf

An z die Kirche in Simmerath, deren Inneres gänzlich aus-
rannte.

Gerettet. Die Rettungsſtation Mellneraggen telegraphirt Am
29. November von dem nahe der Nordmoole zu Memel geſtrandeten
deutſchen Schuner „Ernſt“, Kapitän Jenſen, 4 Perſonen durch das
Reitungsboot der Station gerettet.

Blutige Ausſchreitungen Streikender. Jn der Kohlen
grube „Fond de Piquete“ bei Lüttich griffen ausſtändige Bergleute
heute früh ausländiſche, angeblich deutſche, Grubenarbeiter, welche
ſich weigerten, die Arbeit niederzulegen, an. Jn dem darauf
entſtandenen Kampfe fielen Revolverſchüſſe. Zwei der ausländiſchen
Arbeiter wurden verwundet, der eine erhielt einen Schuß in den
Kopf, dem anderen wurde der Arm zerſchmettert. Die Gendarmerie
ſtellte die Ordnung wieder her und beſetzte die Grube. Gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Hamlet. Ferdinand Bonn als

Gaſt.) Seciren wir wiſſenſchaftlich den Shakesſpeare'ſchen Hamlet,
ſo finden wir einen Geiſt, der weder vollkommen geſund, noch wahn-
ſinnig iſt, wohl aber zum Wahnſinn prädeſtinirt ſcheint. Hamlet
gehört zu den zweifelnden Naturen, die alle Dinge auf ihre beiden
Seiten prüfen, daher unentſchloſſen ſind und zu raſcher That nicht
geeignet er hat eine lebhafte Phantaſie, die zu viel ſinnt und träumt,
als daß ſie zu energiſchem Handeln aufmuntern könnte er hat einen
feinen Geiſt, der, ganz im Abſtrakten meditirend, für das Concrete
kein großes Intereſſe giebt, der beim Reichthum ſeiner
Gedanken den Willen verarmen läßt. Er iſt mit einem
Worte kein Mann des vraktiſchen Lebens, ſondern
Philoſoph und Phantaſt in einer Perſon, ein Genie, das ja
ſicherlich von vornherein viel Verwandtſchaſt mit einem gewiſſen
Wahnſinn hat oder doch wenigſtens ein ſehr geeigneter Nährboden
für einen ſolchen iſt. Mit dieſen Anlagen ausgeſtattet, wird der
Dänenprinz nun in die fürchterliche Situation des Dramas geſtellt.
In ein ſchweres Geſchick verflochten, von Ungewißheit gefoltert, von
Schlechtigkeit, Sünde und Flachheit überall angeekelt, von Seelennoth
und Hezenspein gejagt und gehetzt, zur blutigen Rache aufgefordert,
ſie wollend nnd immer wieder hinausſchiebend, was Wunder,
wenn der Wahnfinn, den er zu heucheln für gut befindet, ſchließlich
in wirklichen Wahnſinn auszubrechen droht Shakeſpeares Hamlet
ſteht ſchon im erſten Akte an der Schwelle des wirklichen Wahn
ſinns, in all ſeinem Thun und Treiben macht ſich eine nervöſe
Ueberreiztheit, eine Unruhe und Zerfahrenheit, eine wilde und
ungeordnete Flucht ſeiner Jdeen und Gedanken bemerkbar, die ſichere
Vorboten des Wahnſinns ſind zwiſchen die Szenen, in denen er ab
ſichtlich „toll“ iſt (wie vor Allem in der großen Opheliaſzene, in allen
Szenen mit dem König, Polonius, Roſenkranz und Güldenſtern 2c.)
miſchen ſ. je weiter das Drama fortſchreitet, je öfter Auftritte, wo
der wirkliche Wahnſinn in ihm aufblitzt; man denke nur an die Er-
ſcheinungsſzene mit der Mutter und den doch nur ſehr unzulänglich
motivirten Wuthausbruch am Grabe der Ophelia! Zwiſchendurch
rafft ſich der zerfallende Geiſt immer und immer wieder, und oft mit
krampfhafter Anſtrengung, zur Ruhe und Klarheit auf, und ſo er
halten wir aus dieſem ganzen Krankheitsverlaufe eine Reihe
der heterogenſten Geiſtes- und Seelenbilder Hamlets, die die uner-
reichte Dichtergröße Shakeſpeares unbewußt und nur den Natur-
geſetzen der dichteriſchen Schaffenskraft folgend in wunderbarem
Realismus gezeichnet hat.

Deshalb iſt es immer ein Mißgriff, wenn der Schauſpieler ſeinem
Hamlet eine prononcirte Eigenart verleiht. Es iſt falſch, wennFriedrich Haaſe einen ſchwindſuchngen Schwächling aus ihm macht;

es iſt falſch, wenn ihn Matfowsky auf den feurigen Heißſporn heraus
ſpielt, es iſt falſch, wenn ihn Mitterwurzer zum mäztzchenreichen
Komödianten ſtempelte, und es iſt falſch, wenn ihn Max
Grube als einen thränenreichen Feigling ſchilderte. Näher
ſchon kommt der geniale Kainz den Sbhakeſpeareſchen
Abſichten ſein Hamlet iſt der feine ſkeptiſche Denker, der
„ganz im Reinen und Vornehm lebend, kein Talent zum Mörder
hat“; aber ſeine Figur hat einen ungeheuren Fehler: ſie hat nur
Nerven und kein Blut, fie hat zu wenig rein menſchliche Eigenſchaften,
als daß ſie uns nahe treten, als daß ſie ein tragiſcher Held ſein
könnte. Auch Ferdinand Bonns Hamlet iſt von jener unruh-
vollen und krankhaften Nervoſität, die den Wahnſinn im Gefolge ſo
leicht haben kann er ſucht aber mit Glück auch Blut in ſeine Adern
zu gießen, indem er ihm ein lebendiges Gemüth giebt, eine Herzens-
güte, welche ſich zugleich mit einem melancholiſchen Weltſchmerze miſcht,
der oft geradezu rührend wirkt. So berühren ſich in Bonns
Hamlet die Extreme: nervöſe Ueberhaſtung und ſchwermüthige Niederge-
ſchlagenheit, blaſirter Chynismus und kindliche Weichheit der Empfindung,
Zorn und Thränen, Wuth und Reue; und üder ihm ſchwebt das
Geſpenſt des Wahnſinns, mit dem er ſpielt und ſpielend immer
feſter von ihm umgarnt wird. Bonns Darſtellung iſt eine der beſten
Hamletoerkörperungen, die ich geſehen habe wie die Figur im Ganzen
genial angelegt iſt, ſo wird ſie auch im Einzelnen ſicher und ziel
bewußt durchgeführt. Dazu kommt, daß ja, wie auch in Halle ſchon
bekannt, Bonns Künſtlerſchaft überall auf höchſter Höhe ſchwebt.
Mit überaus reichen Ausdrucksmitteln ausgeLartet, reißt er, alle auf
dringlichen Mätzchen verachtend, durch ven vo Realismus
keines Svicſes hin; und wo er Nuancen gsfraucht,

ſind fie ſo fein und ſo geſchickt, daß ſie nirgends
gekünſtelt erſcheinen. Von beſonderem Werthe ſind ſeine Ophelia-
ſzenen ſowie diejenige mit ſeiner Mutter indem er hier dem Hamlet
mehr Herz giebt, als es ſonſt gebräuchlich iſt, rückt er ſſe in ein ganz
neues, hochintereſſantes Licht. Neu iſt auch ſeine Auffaſſung in der
Geiſter ſowie in der Schauſpielerſzene, wo er den üblichen doktrinären
Ton ganz fallen läßt ſehr zum Vortheile von dem Charatterbilde
Hamlets, zu deſſen nervöſer Zerfahrenheiit jener abſolut nicht paßt.
Mit Recht wurde der treffliche Künſtler nach jeder Szene vom
Publikum oft und ſtürmiſch an die Lampen gerufen.

Die Aufführung verlief im Uebrigen noch etwas ungleich, das
Enſemöleſpiel ließ in den erſten Akten manchen Wunſch offen, wurde
aber ſpäter beſſer. Ganz ausgezeichnet ſtellte Herr Vogler den
alten, geſchwätzigen Polonins dar; Frl. Rocco als Ophelia war
anfänglich friſch und anmuthig und ließ auch den Stich ins Schalk-
hafte ſich nicht entgehen in den Wahnſinnsſzenen genügte ſie indeß
noch nicht. Sie muß bier noch viel ſiudiren, vor Allem auch ihre
Stimme in ſtrenge Zucht nehmen. Der Laertes des Herrn
Ludwig war ein wackerer Draufgänger und trat als ſolcher in
kräftigen Gegenſatz zu Hamlet; aber auch Herr Ludwig muß im
Einzelnen noch weit ſorgfältiger ſein. Ein Beiſpiel für viele Als
ihm die Königin am Schluß des vierten Aktes die Nachricht
vom Tode der Ophelia bringt, hat Laertes zu ſagen „Ertrunken,
ſagt Jhr Wo Herr Ludwig ſprach dieſe Worte ohne Pauſe hinter-
einander her und verrüllte erſt dann in ſtummem Schmerze ſein Ge-
ſicht. Das machte einen ſcheußlichen Eindruck. Richtig iſt es doch,
nach den erſten Worten ſich dem Schmerze hinzugeben und dann,
nachdem man ſich gefaßt, durch die Frage „Wo die Königin zu
weiteren Mittheilungen aufzufordern. Herr Steinegg und Fräulein
Winkler drückten die großen Rollen des Königs und der
Königin durch ein ganz mattes, äußerliches Spiel zur Bedeutungs-
loſigkeit herab und ſchadeten dem Eindruck des Ganzen dadurch
ungeheuer; auch der Horatio des Herrn Engelsdorff kam nicht
zu der wünſchenswerthen Geltung es fehlte ihm Kraft und fröhlicher
Muth. Von den beiden „Hofleuten“ Roſenkranz und Güldenſtern
war der eine, Herr Mathias, ganz gewandt, der andere gehörte
in der That höchſtens zu den „mittelmäßigen Söhnen der Erde.“
Die kleinen Rollen genügten im Allgemeinen, der Hauptſchauſpieler
ging nicht ordentlich aus ſich heraus. Die Streichungen waren ge-
ſchickt, die Jnſzenirung ſorgfältig, die Ausſtattung reich und überaus
ſtimmungsvoll. Das Theater war außerordentlich gut beſetzt und
der Beifall ein enthuſtaſtiſcher. W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
In dem einaktigen Drama „Der Geigenmacher von
Cremona“, in welchem Herr Hofſchauſpieler Ferdinand Bonn am
Mittwoch neben den dreiaktigen Schauſpiel Die Schauſpieler
des Kaiſers“ auftritt, erregt auch ein Nebenumſtand beſonderes
Jntereſſe. Herr Ferdinand Vonn, welcher in ſeinem Privatleben
allen möglichen freien Künſten huldigt, iſt auch ein vorzüglicher
Geiger und ſpielt die im Stück verlangte Sonate von Corelli, die
ſonſt hinter der Szene ausgeführt wird, immer ſelbſt auf ſeiner
koſtbaren Guarnerius Geige. Jn Wien, Berlin, Petersburg u. ſ. w.
hat Herr Bonn in dieſer eigenartigen Rolle große Triumphe gefeiert.
Es ſei auf di'ſes letzte Gaſtſpiel des Künſtlers ganz beſonders hin
gewieſen. Am Donnerstag wird die Oper Arda wiederholt
werden.

Veethoven- Abend. Wir wollen nicht verfehlen, die
hieſigen Muſikfreunde und Verehrer des großen Meiſters nochmals
auf den morgen, Mittwoch, im Saale der Vereinigten Bergge
ſellſchaft“ ſtattfindenden Beethoven- Abend aufmerkſam zu
machen. Zum Vortrag gelangen die fünf Celloſonaten Ausführende
ſind die Hofpianiſtin Frl. Martha Remmert und der Cellovirtuos
Herr Anton Hekkine aus Berlin.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. November 1897.
Aufgeboten: Der Steinſetzer Emil Teubner, Giebichenſtein und

Bertha Kottwitz, Streiberſtr. 33. Der Handarbeiter Karl Schwarz
und Marie Joeſt, gr. Steinſtr. 23. Der Bergmann Heinrich Patz,
Hergisdorf und Anna Börner, Gutenderg. Der Fuhrmann Karl
Voigt und Marie Fritſche, Zörbig. Der Kaufmann Bernhard Ochs,
Geiſtſtr. 20 und Gertrud Schulze, Köſtritz. Der Reſtaurateur Adolf
Stridde, Neuhaldensleben und Emma Rohde, Magdeburg-Reuſtadt.
Der Handelswann Peter Jacobi, Halle und Auguſte Freitag,
Chemnitz. Der Stellmacher Emil Schiller, Halle und Emma Dorn-
buſch, Ennewitz.

Eheſchließungen: Der Agent Abraham Chodzieſen, Poſen und
Jenny Liebenthal, Roſtock. Der Kupferſchmied Emil Pletz, Halle und
Louiſe Große, gr. Klausſtr. 12.

Geboren: Dem Schmied Franz Lorenz, Bahnhofſtr. 8, S. Max
Otto. Dem Schneider Hermann Haaſe, Thorſtr. 50, S. Hermann
Kurt. Dem Hilfsweichenſteller Otto Koch, Dryanderſtr. 15, T. Frieda
Alma Klara. Dem Schuhmachermeiſter Paul Kremſer, Brunos-
warte 12, S. Friedrich Gottlieb Paul. Dem Muſiker Guſtav
Aßmann, Ackerſtr. 1, T. Eliſabeth Martha. Dem Kaſſen Aſſiſtent
Karl Gürtler, Thorſtr. 47, T. Agnes Gertrud Charlotte. Dem
Eiſenbahn-Uebernachtungswärter Johannes Taatz, Bernhardyſtr. 11,
T. Agnes Erna. Dem Eiſenbahnſchaffner Karl Krauſe, Schwetſchke-
ſtraße 15, T. Louiſe Vally Auguſte. Dem Töpfer Wilhelm Rader,
Raffinerieſtr. 7, T. Margarethe Albertine Franziska. Dem Kaufmann
Richard Kahle, Steg 1, T. Magdalene Eliſabeth. Dem verſtorbenen
Kaufmann Emil Böhr, Glauchaerſtr. 2, T. Selma Emilie. Dem
Jnvaliden Heinrich Barcke, Taubenſtr. 16, S. Adolf Fritz. Dem
Schloſſer Franz Kallenbach, Bernhardyſtr. 17, T. Hilda Emmy
Gertrud. Dem Zimmermann Otto Hennig, alter Markt 24, S. Karl
Albert Otto. Dem Handelsmann Albert Hermann, Leſſingſtr. 21,
S. Paul Max Hermann. Dem Schneidermeiſter Adolf Albrecht,
Lindenſtr. 53, T. Frieda Gertrud. Dem Buffetier Karl Baer,
Kellnerſtr. 7, S. Willy Otto. Dem Handarbeiter Karl Wettmann,
Fritz-Reuterſtr. I, T. Amalie Louiſe. Dem Lehrer Oskar Mäder,
Wuchererſtr. 77, S. Karl Oskar..

Geſtorben: Des Univerfitäts-Profeſſor, Privatdozent Dr. med.
Otto von Herff Ehefrau Anna geb. Dornſeiff, 34 J., Magdeburger-
ſtraße 53. Des Former Albert Müller S., todtgeb., Gartenſtr. 6.
Des Bergmann Friedrich Pfannſtiel S. Wilhelm, 1 J., Klinik.
Des Handarbeiter Paul Krüger T. Jda, 4 J., Fürſtenthal 5. Des
Kaufmann Guſtav Herrmann T. Charlotte, 2 W., Hackebornſtr. 3.
Des Mechanikus Robert Schulze S., todtgeb., Langeſtr. 4. Des
Handarbeiter Ferdinand Dienemann S. Arthur, 1 J., Leipzigerſtr. 54.
Wilhelmine Steinemann, 67 J., e Die Wittwe Friederike
Schade geb. Burghardt, 86 J., Siechenanſtalt. Des Fabrikarbeiter
Friedrich Neldner S. Kurt, 2 M., Ludwigſtr. 26. Des Schuhmacher
Adalbert Schulz T. Helene, 1 M., Eliſabethhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrichter Aßmann nebſt

Gemahlin aus Ziegenrück. Rittergutsbeſttzer Bethge aus Schackens-
leben. Lieutenant Adolf Heyne aus Lehe. Lieutenant Schmoller
aus Bamberg. Gutsbeſitzer J. A. Pini aus Friedrichshof. Frau
Bergrath Jordan aus Saarbrücken. Landwirth Max Euler aus
Niemberg. Maler Aug. Oetken aus Berlin. Arzt H. Titgau aus
Cöthen. Oberamtmann Oſterland aus Salzfurth. Buchhändler H.
Wildt aus Stuttgart. Kaufleute: Jbſcher aus Berlin, F. Hanau
aus Paris, Albert Siebert aus Berlin, C. Berkenkamp aus
Bremen, Robert Vaerſt in Schwerte i. W., Oswald Hertzke aus
Berlin, Chr. Ruckh aus Stuttgart, C. Biſchof aus Lübeck, Julius
Freyſtadt aus Berlin.

Hotel Enropa. Ingenieur Block aus Magdeburg. Apotheker
Scharſchug aus Stuttgart. Direktor Heil aus Berlin. Theater
Agent Colta aus Berlin. Brauerei Beſitzer Huhn nebſt Frau aus
Georgthal. Gutsbeſitzer Reinicke aus Nabatz. Billard Künſtler
Kerkau aus Berlin. Dr. Lasker nebſt Frau aus Penna (Amerika).
Arzt Müller aus Beuthen. Kaufleute: Schmidt aus Berlin,
Bouſſel aus Brüſſel, Stieß aus Wien, Held aus Zittau, codaus Köln, Korte ans Quedlindurg, Hengſtmann aus Frontfurtel,

a. M., Hamburger aus Breslan, Windmüller aus Braunſchweig,
Reißmüller aus Chemnitz, Friſcheiſen aus Berlin, Dittmar aus
Rathenow, Gerſchlowitz aus Stettin, Baeckler aus Kaſſel, Se
aus Bremen, Kretzſchmar aus Berlin, Bendfeld aus Gera, Süß-
kind aus Leipzig, Voigt nebſt Frau aus Bremen, Grimm aus
Leipzig, Naoel aus Tresden, Küpper aus Duisburg, Lorenzen
aus Jtzehoe, Vorchheimer aus Franifurt, Giuth aus Mainz,
Sievers aus Leinefelde, Jochmann aus Pößneck, Haaſenſtein aus
Chemnitz.

Verantrwortli o für die Redaktion Br. Walther Gebenstebenz, für
den Jnſeratentheit Ernſt QDuebſciy, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormttrags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „Am die KRedantion der alleſchen

zu adreſſiren.Zeitung in Halle ga-

Zu Original Fabrikpreisene Uefere ich Musikwerke und
Musik-Antomaten jeder
existirenden Art. IIius-
triürte Preis-Cataloge Ver-

untere Leipzigerstr. sende gratis und franco. nut Leipraigerstr.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch die Erfindung

der H-Stollen (Patent Neuß) eine vollſtändige Umwälzung erfahren.
Die ſcharfen Kanten der rechtwinklig zu einander ſtehenden drei

Schneiden verhindern das Ausgleiten des Pferdes nach jeder Richtung
hin, und da eine Abrundung der Kanten infolge des H-Profils un-
möglich iſt, ſo bleibt dieſer Stollen bis zur vollſtändigen Abnutzung
ſtets ſcharf, ohne daß die Gefahr des Kronentritts wie bei anderen
Stollen vorliegt. Der KStollen gewährt dem Pferde ſeine volle
Leiſtungsſähigkeit auch bei Glatteis, und da derſelbe bei ſeiner aus-
gezeichneten Stahlqualität ſehr lange vorhält, ſo iſt er im Gebrauch
nicht nur der beſte, ſondern auch der billigſte Stollen. Es iſt dies
wohl die beſte Erfindung, die je im Hufbeſchlag gemacht worden iſt
und erklärt es ſich daher, daß man die H-Stollen (Patent Neuß) jetzt
in jeder beſſeren Eiſenhandlung vorſindet, hergeſtellt werden ſie von
den Patent-JInhabern Leonhardt u. Co. in Berlin.

I. M AN
Pariser Operngläser und Pächer.

H Fernspr. [007
gr. Steinstr. S.

Familien Narhrighten.
Verlobt: Frl. Elſa v. Mühlberg mit Hrn. Sekonde- Lieutenant

Robert v. Klüber (Straßburg i. E. Berlin). Frl. Margarethe
Gaffke mit Hrn. Frig Leue (Charlottenburg London).

Verehelicht: Hr. Rittergutsbeſitzer Mach-Bonin mit Frl. Helene
Holtz (Köslin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungs Rath Dr. Diedrichs
(Köln). Hrn. Otto Birkel (Fehrbellin). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Georg Fiſcher (Köln).

Geſtorben: Fr. verw. Chriſtiane Reichardt geb. Jäger (Zangen
berg). Hr. Privatier Gottlob Fietzſch (Weißenfels). Fr. verw-
Generalſuperintendent Laurag Carus (Zabhna). Hr. Profeſſor
Nikolaus Geiger (Berlin-Wilmersdorf). Hr. Kammerherr und
Major z. D. Friedrich von Porbeck (Lichtenthal bei Baden).
Hr. Senatspräſident am Kammergericht Otto Häntzſchel (Berlin).

Fr. Sophie v. Bunow geb. v. Jena (Berlin).

KWinderstühle,
hoch und niedrig zu benutzen, mit Cloſet, Spiel

zeng und Rädern.
Stück 6, 10, 14, 17.50 Mk.

C. V. Ritter
Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.

Reisededſten,
Saßslafdedſeen,

Fell-Borlagen,
Fenstersdsuft-

OAorſtänge,

riese
empfehlt

in grosser Auswahl

H. C. Wecddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 67.

a e

a



ſechs g wenn ſir sparsame Damen!re

S Der Weihnachts-Verkauf zu ermässigten Preisen ventTr

morgen den I. Dezember.

Dame
1 Posten Moppe in soliden Karos und Streifen Mtir. 255 Pf.
1 Posten Veolour-—LTLa mee in schlicht und gemustert Atr. 40O Pf.
1 Posten Schotten durchweg schöne Muster Mtr. G Pf.
l Posten Cheviot, Créèpe, Amure gute Qualität Mtr. T Pf.
Hocrhelegante Neuheiten in bester Qualität Mr. von I Mk. an.

u. coul, Seidenstoffe
Merwveillenx Seidene Amur Counleurte Seele

Mtr. von 50 Pf. an.1,00—1,75 Mk. 2,004,00 Mk.

eeageeeeenet

1 Posten Riber- u. Tuchröceke
St. 90 Pf. bis 5,00 M.

1Posten Tändel- u. Wirthschaftsschürzen
15 Pf. bis 2.00 K.

Gardinen und Stores
besonders preiswerth.

1 Posten Normalhemden, -Jacken u. Beinkleider
von 50 Pf. an.

1 Posten Strielwolle in sehwarz u, farbig
auffallend billig.

1 Posten Blousen in Seide, Wolle u. Barchent
zu der Hälfte des regulären Preises.

1 Posten Hemdentuch, Halbleinen und Leinen,
Meter von 20 Pf. an.

Flanelle, Barchente, Velours,
für Kleider u. Blousen passend.

1 Posten Bett-Inletts, -Bezüge u. -Laken,
ganz unter Preis.

Taschentücher in Weiss u. bunt,
in jeder Preislage.

1 Posten schwarze U. (oul.
zu besonders billigen Preisen.

1 Posten Buxkins, Double u. Cheviots
in colossaler Auswahl.

Sammete

nennenEin Posten

Handtücher

e

20200200200280200200520050030

Ein Posten

Wiscohtücher

20

C

Ein Posten

Damenhüte
Stück 40 Pf.

a

Durch sehr Kleine Geschäſtsunlkostem und grossen Umsatz ist es mir möglich,
en

Vortheile zu bieten und bitte ich. diese günstige Gelegenheit bald wahrzunehmen.

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 2

e Ber Verkauf findet in der ersten Kiage statt.
beschäft: Dessaaur, Wallstrasse

I. Diagoe
(Kein Ladem).

Sonntags bleiben die Geschäftsräume bis Abends 7 Uhr geöffnet.

e e ee eLeif »zigerſt ra e 87.

Karmrodtsehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20,

Stadt- Theater
R a. SDirektion M. Richards.

Mittwoch, den 1. Dezember 1897.
74. Vorſtellung im Paſſepartout.

14. Vor rorſtellung außer onnemenLetztes Gaſtſpiel des k. k. Hofſchau ſeeg

Ferdinand Bonn vom k. k. Hofburg
theater in Wien.

Der Geigenmacherv., Cremom,

Drama in 1 Aufzug frei nach Coppée
von Ferdinand Bonn.

Regie: Oberregiſſeur Wiſchhnſen,
Perſonen:

Taddeo Ferrari, Geigen
macher G. Stkeinegg.rig ſeine Tochter B. Rocco.

Sandro ſeine Schüler F. Lu dwig.
FilippoOrt der Handlung Gremong,

Zeit 1750.
Filippo Ferdinand Bonn a. G.

e

Sehauspieler des Kaisers,

Schauſpiel in 2 z von Karl Warten-
z Regie: Oberregiſſ. Wiſchhuſen,

Perſonen:
jArmand von Laulain

court, Marſchall von
Frankreich, Jnten
dant der kaiſerlichen
Theater und Groß-

I ſtallmeiſter G. Steinegg.
Gaspard Didier, e

giſſeur
Maurice Vernard Ludwig.

Urbain SausnomManon Vallier G. genäd.
(vom Theatre franqais.)

Thiband, Sekretär desMarſchalls H. Vogeler.
Claude, Thürhüter E. Lübben.

Ein Adjutant B. Wilm.
Ein Diener E. Bedau.Schauſpieler und Schauſpielerinnen.

Ort der Handlung Paris.
Zeit: Frühjahr 1806.

l Urbain Ferd. Bonn als Gaſt.Nach dem Einakter findet eine längere
Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 68/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10x Uhr.

Donnerstag, den 2. Dezmber 1897
75. Vorſtellung im Paſſepartont

Abonnement.
61. Abonnements- Vorſtellung.

Far weiß.
Novität! um 3. Male. Novität!

Neu r r K.AdaGroße r in 4 Akten von G. Verdi

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Dienstag, den 30. November:

Letztes Auftreten
ſämmtl. Künſtler!

Meſſrs. Wanlon. Leo u. Uanlon,
BravourLuftgymnaſtiler am fliegenden
Trapez. (Senſationell Miß CIariska
und Mr. Carlo KRomeo, japaneſiſche
FantaſieEquilibriſten. The Jackley
Roston's, Affen Pantomimiſten.
Käa Rohnsdorf's „Sch äferinnen
Quartett“, Damen- Geſangs und Tanz-Geſellſchaft. Herr Henry Mannay,
Charakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein Blvira Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Martin
Renter, Original Geſangs und

Charakter- Humoriſt. (2769
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei.
Mittwoch, den I. Dezember er.

Gr. Extra-Conzert,
ausgeführt vom Halleſchen Stadt-Orcheſter.

Anfang Nachm. 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
Fritz Rahne. Max Friedemann.
Eintrittskarten im Vorverkauf à 20 Pfg.nahe der Herren Steiu-

brecher Jasper, Köhler Pötſch
in Halle a. S. und Aug. Reichardt jnn.
in Giebichenſtein.

Ebenfalls ſind in den oben angeführten
Verkaufsſtellen Abonnements Villets
zu 3 und 2 Mark, gültig für ſämmtliche
ittwochs Konzerte (Winter Saiſon
1897, 98), zu haben.
Die Konzerte r jeden Mittwoch

tatt
Sämmtliche Pferdebahnwagen fahren

Mittwoch Nachmittag bis zur Saal-
ſchloß-Vrauerei. (3902

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher,
Poſtſtr. I1. Gr. Ulrichſtr. 36.

Mit 2 Beilagen.
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Landeßzitung

See
Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter:

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegenktlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnauhtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
c. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts
c 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
4.— für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchland.

Verlag der „Halleſchen Zeitung“

Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

e n n S r e en en dS eeeeeSSSSSSSSè S
Halleſche Lokalnagrichten vom 39. November.

Der Nachdruck unſerer Driginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-
Angabe geſtattet.

Erhöhnng des Schulgeldes und der Lehrergehälter
an den ſtädtiſchen höheren Schnlen. Die Beſprechung dieſer
beiden für die geſtrige Stadtverordneten Sitzung angeſetzten bedeut-
ſamen Fragen wurde vertagt, da Wünſche aus der Verſammlung
jaut wurden, daß den Mitgliedern das vom Magiſtrat zur Begründung
ſeiner Vorlagen zuſammengeſtellte Material im Abdruck zugänglich
gemacht werden möge, wel hem Wunſche zu entſprechen der Magiſtrat
denn auch ſeine Bereitwilligkeit kundgab.

Thierſchutzverein für Halle und Umgegend. Jn der
geſtern unter Vorſitz des Herrn Dr. med. Thamhayn abgeheltenen
Generalverſammlung wurde mitgetheilt, daß in dem abgelaufenen
Ve eins ſahr die Zahl der hierſelbſt erfolgten Beſtrafungen wegen
Thierquälerei gegen die Vorjahre einen Rückzang aufweiſe polizeilich
ſind 8, auf Antrag der Amtsanwaltſchaſt 53 ſolche Beſtrafungen er-
folgt. Eine gewiſſe Verwunderung rief in der Verſammlung der
Umſtand hervor, daß bei richterlicher Entſcheidung über nachgewieſene
Thierquälereien wiederholt eine nicht ganz im Verhältniß zu dem Ver
gehen und dem dadurch erregten Aergerniß ſtehende Strafe ver
hängt ſei und ſelbſt Bedrohungen ſeitens der Thierquäler gegen
wohlmeinende Perſonen außer Betracht bei der Strafabmeſſung
eblieben ſeien. Tem von Herrn Maurer meiſter Friedrich er-ſancten Kaſſenbericht war zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl ſich

nur wenig verändert hat und gegenwärtig 146 beträgt. Dee Ein-
nahmen haben 509 Mk., die Ausgaben 497 Mk. 70 Pf. betragen,
ſodaß ein Beſtand von 1625 Mk. 61 Pf. gegen 1614 Mk. 31 Pf.
im Vorjahre verblieben iſt. Beſchloſſen wurde, zu Gratifikationen
an Polizeiſergeanten, Gensdarmen und Flurhüter, die ſich um
Förderung der Thierſchutzbeſtredungen verdient gemacht haben,
360 Mk. zur Vertheilung zu bringen, ferner 100 Mk. zur
Beſchaffung von Thjierſchutz-Bilderdüchern, die zu Weihnachten an
Schuſkinder vertheilt werden ſollen, und 40 Mk. für Vogel-
fulter für die Winterszeit aufzuwenden. Nachdem die Neuwahl des
Vorſtandes ſich durch Wiederwahl der bisherigen Mitglieder desſelben
erledigt hatte, wurden noch verſchiedene vorgebrachte Wünſche be-
ſprochen. Beſonders erwähnenswerth iſt, daß die Verſammlung zur
Verhinderung von Thierquälereien an den Schuttabladeplätzen für
die größeren derſelben die Einrichtung einer ſländigen polizeilichen
Aufſicht als unbedingt nöthig erachtete. Weiter wurde in Ausſicht
genommen, wie in früheren Jahren an Straßenſtellen, die bei
Glatteis zu Mißſtänden für die Zugthiere Anlaß geben, Sand
ſtreuen zu laſſen.

Verein deutſcher Chemiker. Jn Vervollſtändigung unſeres
geſtrigen Berichts tragen wir hier noch die Verhandlungen nach,
welche betreffs der Frage eines Staatsexamens für techniſche Chemiker
ſtatffanden. Dr. v. Sippmann theilte mit, daß die Angelegenheit
einen langſamen Verlauf nehme und daß über den jetzigen Stand
derſelben nur Gerüchte im Umlauf ſeien, da über die in Berlin ſtatt
gebabten Verhandlungen Stillſchweigen beobachtet würde. Herr Geh.
Reg Rath Prof. Dr. Volhard berichtete, daß in Braunſchweig
auf der Naturforſcher- Verſammlung ein Verband der deutſchen
Hochſchul Vorſtände gebildet ſei, der es ſich zur Aufgabe
mache, das auf privatem Wege auszuführen, was vom
Verein bei der Regierung beantragt ſei, nämlich Einführung eines
Examens. Dieſe Reſolution ſei der Regierung unterhreitet, die eingedende
Erwägung zugeſagt habe. Herr Direktor Lüty (Trotha) iſt der An

daß durch ein Examen, wie es der Verband der Hochſchul-
vorſtände begbſichtigt, der Zweck, den der Verein deutſcher Chemiker
ch von einem Staatsexamen verſpricht, nicht erreicht werden

würde, und ſchlägt daher die Annahme einer Reſolution vor, in
welcher dem Hauptverein mitzutheilen ſei, daß der Bezirks Verein
SachſenAnhalt an ſeinen bisherigen Vorſchlägen Einführung eines
Staatsexamens für techniſche Chemiker feſthält und man
beſchließen wolle, auch auf den Berliner Bezirksverein in dieſem Sinne
einzuwirken. Aehnliche Reſolutionen ſind auch von den Bezirksvereinen
an den Hauptverein bereits ergangen. Dieſe Reſolution wird ein-
ſtimmig angenommen. Nach dem wiſſenſchaftlichen Theile vereinigte
Meng Winſames Abendeſſen die Theilnehmer im Hotel zur goldenen

el.

Zum Beſten des Marthahanſes wird Sonntag, den
5 Dezember Herr Geheimer Bergrath Profeſſor Dr. Credner aus

eipzig im Saale der Volksſchule (Neue Promenade) einen Vortrag
über das Land der Oſſeten halten und ſeine Zuhörer einführen in

1. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung.

feſſeln, nicht unbefannt. Ganz beſonders vielver ſprechend dürfte auch
das Thema ſein, das er ſich gewählt hat. Die Hochgebirgsnatur des
Kaukaſus lockt jährlich immer mehr Touriſten an und namentlich
ſolche, denen die Alpen bereits zu ſehr von der Kultur erobert ſind,
die ſich ſehnen nach dem Genuß der unverfälſchten, von menſch-
lichen Einariffen mehr oder weniger noch unverſehrten Natur.
Und nicht dieſe allein iſt es, welche dem Kaukaſus ein
ſo hohes Jntereſſe verleiht. Jn ſeinen wenig zugänglichen Thälern
hat ſich eine Anzahl eigenthümlicher Völkerſtämme erhalten, die in
ihrer langjährigen Abgeſchloſſen eit eigene Sprache und eigene Sitten
bewahrt haben. Zu dieſen Völkern gehören auch die Oſſeten, welche
die nördlichen Theile des Gebirges bewohnen und durch ihre räube-
riſchen Gelüſte der ruſſiſchen Regierung früher manche Schwierigkeiten
bereitet haben. Bemerkt ſei hier noch, daß am Sonntag Abend in
Gegenwart des Herrn Generalſuperintendenten Viereg ge
Magdeburg die Einweihnng des zur Erweiterung des Marthahauſes
neu erworbenen Gebäudes Sophienſtraße 6 ſtattgefunden hat. Jhre
Majeſtät die Kaiſerin, welche bekanntlich das Protektorat über
die Anſtalt übernommen hat, ließ derſelben ein Bild mit eigenhändiger
Unterſchrift überreichen.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend wieder
eine ſeiner zwangloſen Zuſammenkünfte im Hotel zum goldenen
Schiffchen ab, auf der Tagesordnung ſteht: „Beſprechung der politiſchen
Tagesfragen“.

Die Monatsverſammlung des Kunſtgewerbe-Vereins
ge nicht im Reichshof, ſondern im Hotel Stadt Hamburg
tatt.

Familien-Abend des Gefängniß Vereins. Es wird
darauf hingewieſen, daß mit Rückſicht auf die Ueberfüllung des
Familienabends des Gefängnißvereins vor zwei Jahren in dieſem
Jahre die Zahl der Einlaßkarten verringert iſt.

Kolonial-Verein. Jn der geſtrigen Sitzung erledigte zu
nächſt der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, den geſchäft
lichen Theil. In Anbetracht der vielen Verſammlungen und Feſt
lichkeiten, weſche im Monat Dezember ſtattfinden, wurde beſchloſſen,
den Herrenabend für den Dezember ausfallen zu laſſen. In der
ungefähr Mitte Januar ſtattfindenden größeren Sitzung wird Herr
Profeſſor Dr. Wahrburg, ein hervorragender Kenner der Flora
der Tropen einen Vo trag über dieſelbe halten. Sodann ſprach Herr
Kapitän Schmüliing über: „Hygiene in den Tropen“. Geſtitzt
auf eine langjährige Erfahrung, die er als Offizier in holländiſchen
Kolonien geſammelt, gab derſelbe ein anſchauliches Bild von den
klimatiſchen Verhältniſſen in jenen Gegenden. Scharf trat er dem alten
Argument der Kolonialgegner, daß die germaniſchen Reiche in ſüd-
lichen Gegenden durch den Einfluß des Klimas derſelben unter
gegangen ſeien, entgegen. An der Hand ſtatiſtiſcher Angaben wies
er nach, wie die Sterb ichkeitsziffer der dortigen Truppen unter dem
Einfluß der verbeſſerten hygieniſchen Verhältniſſe eine prozentualiter
geringere geworden ſei, als die der Eingeborenen. Vor allen Dingen
haden hier die Verlegung des Standortes der Truppen nach höher
gelegenen Orten mit kfälterem Klima, die Anlage arteſiſcher Brunnen
und die Verbeſſerung der Verpflegung Einfluß gehabt. Durch
die Jahrzehnte durchgeführte einſeitige Verpflegung derſelben mit
geſalzenem Fiſch, Fleiſch und Speck ſei der Skorbut gerade provozirt
worden, unter dem Heere riſſen damals, Ende der 50er Jahre dieſes
Jahrhunderts, die Krankheiten ſo ein, daß es noch ein verhältniß-
mäßig gutes Reſultat zu nennen war, wenn von 1000 Mann
3 geſund blieben. Vor allen dieſen ſei in ſolchen Gegenden, wo die
Malaria und dgl. Krankheiten graſſirten, in Mohren und feuchten
Gegenden, ein Schlafen auf unbedecktem Boden zu vermeiden, da
erfahrungsgemäß gerade ein ſolches die Krankheit ſteis zum Ausbruch
brächte. Im Gegenſatz zu den Urtheilen vieler unſerer Aerzte er
klärte der Redner, daß eine angeſtrengte Thätigkeit ſelbſt in der Hitze
des Mittags der Geſundheit keinen Abbruch thäte, ſondern dieſe
eher befördere, er bewies dies an zahlreichen Beiſpielen,
welche er aus dem Goarniſonleben der dortigen Truppen
erzählte. Ebenſo unzutreffend ſei die in Deutſchland von Leuten, die
von kolonialen Verhältniſſen keine Ahnung hätten, aufgeſtellte Be
hauptung, daß der Genuß alkoholiſcher Getränke verderbenbringend
ſei. Redner führte hierfür in humoriſtiſcher Weiſe einige glänzende
Gegenbeweiſe auf. Zumeiſt ſei an den Epidemien die Unvernunft
der Europäer ſelbſt ſchuld, die ſich nicht allmährich an die kraſſen
Uebergänge gewöhnten, ſondern Alles überhaſteten oder anſtatt ſich
den beſtehenden Verhällniſſen zu akklimatiſiren, ihren europäiſchen
Gewohnheiten, vor Allem auch, was die Kleidung anbetrifft, nach
gingen. Wie der Verkehr mit den Eingeborenen ſelbſt unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen einzuleiten ſei und wie
man ſich gegen die verderbenbringenden Cinflüſſe des Klimas ſchützen
kann, zeigte der Vortragende aus ſeinem Aufenthalt unter den
Dakkatas. Ein großer Fehler ſei es, daß man, wenn es ſich um die
Frage handele, ob ein Land für Europäer koloniſirbar und bewohnbar
ſei, ſich nur zu oft um Auskunft nicht an Leute wende, die geſtützt
auf perfönliche Erfahrungen darüber zu urtheilen im Stande ſeien,
ſondern irgend einen heimiſchen Beamten, der von den wirklichen
Verhältniſſen keine Ahnung habe, damit betraue. Jn die
lebhafte Debatte wurde beſonders auch von ärztlicher
Seite eingegriffen. Herr Dr. Krüger beſtätigte aus ſeinen
Erfahrungen in den Kolonien die Anſichten des Vortragenden, man
könne keine allgemeinen Regeln aufſtellen, da die Widerſtandskraft und

Akklimatiſationsfähigkeiten der Einzelnen natürlich individuell ver-
ſchieden ſeien. Der Vorſitzende reſumirte das Ergebniß der Debatte
dahin, daß, wie z. B. die Verhältniſſe auf der Juſel Réunion und
auf Puerto-Rico bewieſen hätten, es wohl möglich ſei, daß eine kleine
Schaar adaptionsfähiger Menſchen angeſiedelt werden könne und
dieſe nach dem Geſetz der Vererbung ihre Widerſtandsfähigkeit auch
auf ihre Kinder übertragen könnten. Herr Dr. Schenk machte zu
letzt noch auf die Ausgabe des Kolonialblattes vom 25. Oktober
el g in welcher die Regulirung der Togogrenzen ent
alten iſt.

Der Fecht-Verein Helbig wird auch dieſes Jahr, und
zwar am Donnerstag den 2. Dezember, im „Neuen Theater“ eineVrhikhätigteils-Aufführung, beſtehend in Konzert,
Theater und Ball, zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme
Halleſche Waiſen veranſtalten. Wir wünſchen dem rührigen Verein
einen recht guten Erfolg.

SilvanyConcert. Das geſtern von der hieſigen Geſangs
lehrerin Frau Erzſésbeth Silvany in der Loge zu den fünf
Thürmen veranſtaltete Concert zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung
armer Kinder hatte ein ſehr zahlreiches Auditorium verſammelt,
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tauten.

liche Arien- und Liederſängerin. Aber auch als Geſangslehrer in
iſt Frau Silvany zu loben, da die ſämmtlichen Vorträge ihrer
Schülerinnen von guter Stimmbildung und Vortragsart zeusten.
Für die wünſchenswerthe Abwechſelung ſorgten die Klaviervorträge
der Pianiſtin Frl. Loria aus Leipzig, einer Schüberin des dortigen
Kiavierpädagogen Profeſſors Martin Krauſe. Wir ſind es von
dieſem Lehrer gewöhnt, nur conzertfähige Schüler zum öffentlichen
Auftreten zugelaſſen zu ſehen, und können auch Frl. Lorig das
Zeugniß ausſtellen, ihte Darbietungen auf achtung
gebietender künſtleriſcher Höhe gefunden zu haben.
Sowobl in Händels Präludium, Variationen und Finale
(eine ſinnige Wahl für das erſte Auftreten in Händel's Vaterſtadt),
als auch ſpäter in dem Scarlatti'ſchen „Paſtorale“ (Tauſig'ſche Be
arbeitung) und 4 Chovpin'ſchen Präludien bekundete Frl. Loria nicht
nur ausgezeichnetes techniſches Können, ſondern auch echt muſikaliſches

Empfinden. Mit Lob iſt der von Herrn Lehrer Schumann
aus Merſeburg ausgeführten Begleitung der Geſänge zu gedenken.
Tie hieſige Blüthner- Filiale hatte zu dem Konzert einen prächtigen
Blüthner Flügel geſtellt.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, wie bereits erwähn,
am heutigen Dienstag ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spiel
planes.

Eine gefährliche Verletzung des rechten Auges erlitt der
Zjährige Hüfnersſohn Karl Angermann zu Langennaundorf, in
dem er mit der Scheere in der Hand von der Ofenbank ſprang
und ſich dieſelbe hierbei tief in das Auge ſtieß, welches wahrſcheinlich
nicht zu retien ſein wird.

Unfall. Der 10fjährige Arbeitersſohn Otto Jacob zu
Langendorf, dem merkwürdiger Weiſe trotz ſeiner Jugend das An
treiben des Pferdes am Göpelwerk übertragen war, gerieth hierbei in
das Getriebe des letzteren. Dem Bedauernswerthen wurde der linke
a völlig zermalmt in der hieſigen Klinik mußte deſſen Amputation
erfolgen.

Beſonderes Mißgeſchick verfolgte den Stellmacher Albert
Sach ſe zu Hettſtedt, als er einer Feſtlichkeit wegen verreiſen wollte.
Weil die Zeit knapp war, ſprang er in höchſter Eile die Treppe in
mehreren Sätzen herab, dabei ſtolperte er und ſtürzte ſo unglücklich
hin, daß er einen Bruch des linken Unterſchenkels eriitt. Vorbei war
die gehoffte Feſtfreude, das Reiſeziel war nunmehr die Halleſche Klinik

Eine hochbetagte Frau, die 78 jährige Wittwe WilhelmineBauer, Glauchaerſtraße 38, fiel geſtern Nachmittag im Waage-
ebäude mehrere Stufen herunter. Sie verletzte ſich ſchwer am rechten
berſchenkel und wurde mittelſt Droſchke nach ihrer Wohnung gebracht.

Die Fenerwehr rückte geſtern Abend nach Leipzigerſtraße 51.
Es handelte ſich um einen Stubenbrand, der indeß von den
Hausbewohnern gelöſcht werden konnte, ſo daß die Feuerwehr nicht
in Altion zu treten brauchte. Der angerichtete Schaden an ver
brannten Gardinen, Teppichen c. beträgt circa 100 k.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50 3,50 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50--4 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Vig.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, zwei
Stück 10 Pfg. Rojenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlradi, vro
Mandel 30--4) Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. WMeerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück

pro Schock 25--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 46,50 Mk. Enten, pro
Stück 2-3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,25--1,75 Mk. Tauben, pro Stück 50 60 Vfg. Faſanen
hähne, pro Stück 1,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2,25 Mi. Haſen,
pro Stück 2,80--3,40 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, levend, pro Pfund
1.50 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50 Mk.
pro Pfd. 1,30 Wik. Rhein Lachs, pro Pfd.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfo. 2 Mt.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 50- 65 Pfg. Cier, pro Mandel
1,20 1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 65-75 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

r

Theater und Muſik.
Sndermauns „Johannes“ iſt ſeitens des Königlichen Haus-

miniſteriums für Berlin freigegeben worden. Das hätte alſo zu de
deuten, daß der Kaiſer, der im Allgemeinen bibliſche Stoffe nicht auf
der Bühne zu ſehen wünſcht und der den „Johannes“ ſich zur
Lektüre hatte vorlegen laſſen, in dieſem Einzelfall ſeinen ſonſt ge
wahrten Standpunkt aufgegeben hat.

Vermiſchtes.
Ein Opfer des Vitriols. Herzzerreißendes Jammergeſchrei

vernahmen die abendlichen Paſſanten der Brüſſeler Rue de l'Ecuyer,
im Mittelpunkte der Stadt. Ein junges Mädchen, das mit Vitriol
übergoſſen war, wand ſich in Schmerzen am Voden. Neben ihr
ſtand ein junger Mann, der an allen Gliedern bebte. Er atte ſeine
Geliebte mit Vitriol begoſſen. Die Unglückliche war entſetzlich zu
gerichtet. Das ätzende Naß hatte ihr das Geſicht auf
furchtbare Weiſe entſtellt und Hals und Arme
ſchrecklich verbrannt. Schnell brachte man die Arme nach einer
Apothele, wo ihr die erſte Hilfe zu Theil wurde, und dann nach
dem Krantenhauſe, wo ſie in verzweifeltem Zuſtande darniederliegt.
Das Vitriol- Attentat hat folgende Vorgeſchichte: Alice Hatter, ein
außergewöhnlich ſchönes Mädchen engliſcher Abkunft, lernte in der
franzöſiſchen Stadt Angoulème einen jungen Kaufmann kennen, der
z. Z. Jnfanteriſt war. Bald waren ſie ein Herz und eine Seele, und
um ſich ganz angehören zu können, deſertirte der Soldat, und das
Pärchen floh nach Brüſſel. Da bei Spaziergängen das ſchöne
Mädchen auch anderen Herren ihre Aufmerkſamkeit zuwandte, wurde
ihr Geliebter furchtbar eiferſüchtig, und nach mehreren heftigen
Szenen verließ die ſchöne Alice das gemeinſame Heim. Raſend

Die diesjährige grosse

Neihnachts-
Ausstellunmg bietet eine reiche Fülle

hervorragender

nützlichen Weihnaehts-Geschenken
eignen.

Gelegenheitskaufe,
Welche sieh ganz besonders zu schönen und

Geschäftshaus

Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3.
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Zu Weihnachts- Bescheerungenempfehle Wohlthätigkeits Vereinen und Privaten einen Posten zurüokgeseteter Wolwaaren zu augsergewöhnlieh

S

Grösstes Lager
sämmtlcher Wolhvaaren und Tricotagen.

Billigete u. beste Bezugsquelle für:
Strümpfe, SoeKen, Enndsehunkne, Formnal-Vnterklefäung, Jagdwesten, Staiekgacken,

woll. RösckKe, Capotten, Koprhüllen, Schulterkragen, Tücher etc.
Férner: Seelenwärmer, Knfewärmer, Leihwärmer, Brust- u. Rückenwärmer, Lungen-

Wärmer, Fierenwärmer, Fusswärzner, Kopfwärmer, ohrenwärmer, Fulswärmer,Armwär mer

gen Preisen. (3866

ne

Muster in:

Nriodrieh Arm
TS ne eemar R 2 e et Se S S S S e

Hus verkauf.
Vom 1. bis 10. Dezember stelle ich einen Posten zurückgeseizter

Teppifchen, e e Portieren ete.F Ausverkauf
bei ganz vwikligen Proisen.

Grosse Vliechstrasse 10

e 224
e

e

(HMars-2a-Tour).

ne e h
60

5 Die von meinem seligen Manne Ernst Burvbackh unter
)00 der Firma A. Fritze betriebene
4 g3 Papier- und Galanteriewagren- Handlung

wird von wir in unveränäerter Weise fortgesetzt und bitte icn das
00 meinem Manne entgegengebrachte Wohlwollen auf mich zaübertragen.
50 Male a. S., den 30. November 1897.

60 Hochachtendvo Anna Burbaeh geb. Hiſle550 i. Pa. A. Fritze, Papierhandlung, Markt 21,
„00
00

1.80

25

00 a Z. r S00)
,00

),00 l Decke
Inb. Klippert Enge)

Leipzigerstr.ber Pera ener Halle a. S, er 7
Delikatessen- und Weinhandtkung o

empfiehlt als Specialität: J
ai rhrh o 86Weihnachts-Präsentkörbe

m 56

(schönes und nütrliches Geschenk) z 8gefüllt mit versehiedenen BDelieatessen, Conserven- S
Wein, Liqueuren, Geßügel ete. ete.

in geschmacKvoller resp. orsgineller Ansstattuns. S
Inhalt nach Wunsch von Mark 575,009 50,00

und thenrer.NB. Versand nach Auswärts pünktlich nnd sicher. 36

cht. e e e r53 S e S5,
54

40)
line I VPraktiſche J 9raktiſche Documenten wppe.
/5)

ver Der Jnhalt wird über5 ſichtlich durch zwölf Abthei
53 lungen geordnet, daher jedes

Document ſofort zur
Hand und kein Suchen noth
wendig.

Preiser
Callieoband Stück 3,00—5,00

t Lederband 10-20
i Aug. W echkely, Papierhandlung,
4 Leipzigerſtraße 22.

(3697

Franzöſt. Walnüſſe,
geſunde, fein ſchmeckende Waare,

à 25 Pfg.,J pf feinſte große Früchte
à Pfd. 33 Pfg.

Haſelnüſſe, 30 p.Haſelnüſſ n

Honigkuchen
anf 3 Mark

Rlk. 2, Rabatt
G. Gröhe Nachf.,

Leipzigerſtraße 102.

Bei u r x Pfundn orzugspreis.ſreigſeeſe 31 H. W. Haacke, Trauer
Piecen mit Garten, zum I. April e ſtraße 16.eerieur o Telephon 566. 3889

e h

Rngl. Porterund Pale Ale,
tiaschenreif und gut gepflegt.

Bordeaux- Weine,
Grosses Lager, direkte Bezüge.

J Rhein- u. Moselweine,

55

Bowlenweine,
Bowlen Sect.,

deutsohe Schaumweine,

franz. Champagner.

Grosse Answ all
allem HarkKen u

Preislagen
T

Sei Mehrabnahme Rabatt.

Julius Bethge
inn.: Kppert Engel,

n 5.Reslver vehe fabrate

hohe prätmniirt mit der
Joldet Syreuprris der

Stadt Leipzig.
Bifligstes und bestes Klnderpult.

u W
O. R.

77

Cicie ma von a an W
r jede Körpergröese! Bächerkasten! Lese-per Schreidtrfett Bequeme Handlung

Die Ltiederlage der
Vneiherbenen FVabrikate
für Halle a. S. befindet ſich nur

Poſtſtraße G.
-innals er.

090 2409900

e

von
9 2.600 dis
15.090 K.

J Sämmtliche
Gröäsen

und Weilten in
grosser Farben-e Aue a.

Strickjacken,
änusserst e rth,

omp e
H. Schnee Nohrf.,

äääöh

Ganzen wie auch
bereils jetzt abgegeben und franko Bahn-

e r S n e SS S S e ä e e w
T 2 o

Jagd Verpachtung.
Die Verpachtung der Gemeindejagd

Wiedem ar ſindet nicht Montag, den
6. Dezember, ſondern

Donnerstag, den 9. Dezember,

Nachmittags 3 Uhr
im Barth'ſchen Gaſthofe daſelbſt
ſtatt. Auch umfaßt das Jagdrevier
nicht 2600, ſondern gegen 3100 Morgen.

Wiedemar, den 28. November 1897.

27) Die Ortsbehörde.
In Gemäßheit der S 13 u. 14 des
GeſellſchaftsStatutes laden wir die Herren
Geſellſchafter hiermit zu einer am
14. Tezember d. Js., Abends 8 Rim Hotel „Stadi Hamburg zu Halle a. S
ſtattfindenden

Dit endſtehender Tagesordnung ergebenſt

alte a. S., 29. November 1897.

Die Geſchäftsführer:
v. Werder. v. Mendel. Glimm.

1. Vorlegung des Geſchäftsberichtes und
Entlaſtune der Geſchäftsführer und

8 des Aufſichtsrathes.

4. Neuwahl von 3 ausſcheidenden Auf
ſichtsratbömitgliedern.

Der Geſchäftsbericht mit den dazu ge-
hörigen Unterlagen liegt zur Einſicht der

ſtraße 10 I, Halle a. S., aus. [3876Sehulbau Kchlettan!

geben werden. Termin 18. Dezember 1897,
Nachmiktags 3 Uhr im Gaſthofe zum

Bedingungen liegen f. Refle ektanten vorher
bei dem Ortsrichter in Schlettau zur Ein

J 7Herrſchaftliches Gut,
circa 700 Morg., hübſch an Holz u. Waſe,,

Lübeck, Reinertrag Mk. 3600, Abgaben
gering, Nebeneinnahme circa Mk. 5000,

Mk. 200000. Näheres W. Sohregel,
Hamburg, Hohenfelde. (3853

ordentlichen General-Verfammlung

a leye e m. b. H.

Tagesordunug.

der Bilanz.
2.

Abtretung von Stammeinlagen.

5. Geſchäftliches

Geſellſchafter im Geſchäftslokale, Sopbun

Derſelbe ſoll in öffentlicher Licitation ver

Schwan in Swlettau— Zeichnung und

ſicht aus. [3893
12 Pferde, 60 Rindvieh, X Std. von

krankheitshalber zu verkaufen. Ford.

d rauf Ritterant Rottleben gern

werden im
in kleineren Poſten

zum Verkauf. Cicſelben

ſtation Frankenhaufen geliefert. [3896

M. Winter-Calville,
feirt Tafeläpfel, empfiehlt r

Fr. Stieme Sönnse, Poſtſtr. 4

Lindenſtraße 2
eine Wohnung Mk. 550 per ſofort und2 Wohn ungen im Preiſe von 550 6 0 W.

per I. April 1898 frei. 13888

Goldorfen,
ſchöner Tafelfiſch, à Pof e 10 MaA. Ebermiann, 13071

Halle, Gr. Steinstrasse 84. a8

mit Beſchreibu ig über Zudereitung, gie i

Rittergut Neul )ane b. Pauwvitzſch,

3868 Delitzſch

Filiale Male a. S.
npfehlen ihre mehrfach prämirte und lang

fand Milch- Centrifuge

es
Einfachſte und bequemſte Hand-Ceutrifuge der Neuzeit in den
gangbarſten Größen bis 225 Liter p. Stunde. Spielend leichter
und geräuſchloſer Gang, ſchärfſte Entrahmung. Aufſtellung ohne
Befeſtigung am Fußboden, leichteſte und bequemſte Reinigung.

Billigſte Preiſe. Auf Wunſch Atteſte. Zweijährige Garantie.

8006 3tr. Magnum bonum

jährig vewährte

Ein Bulle,
eine Ferſe und eine hochtragende 27
ſtehen zum Verkauf. 138Zellewitz bei Rothenburg a. S.

Sehneidewind.
Ein großer Trans

port
hochtragen-

der undneumilchender Kühe
mit Kä lb ern ift eingetroffen und

ſteht zu ſoliden Preiſen zum Verkauf bei
Koennicke, Vrachſtedt.

Ein paar kräftige, bayeriſche [3873

5ugochſen,
mittleres Gewicht, ſind preiswerth zu ver-
kaufen bei

Gutsbeſitzer Ruhn,
Pfeiffhanſen b. Friedeburg a. S.

Rittergut Dammendorf bei Quetz ver
kauft ein Paar eingefahreneZiegenböcke
ohne Hörner mit Wagen und Geſchirr
benſo einen einjährigen

Forterrier
billig in gute Hände. Dagegen wird ein
ut erhaltener Korbkleiterwagen aufFedern für kleinen Pony paſſend,

geſucht. 13867Gut erhaltenerDamenſattel
Zubehör für 150 Mark zu

verkaufen. V. B., Hainrode b. Wolkrams-

hauſen. 13872Brockhaus Conv. Iexik. .00
verkäuflich. 13. (vorletzte) Auflage, illuſtr.,
17 neue Prachtbände, compl. u. fehle rfrei.
D. 500 poſtlag. Sangerhauſen. [3852
Grünes Portemonnaie
mit 120 130 Mark Inhalt und einem
kleinen Schlüſſel iſt von Poſtſtraße,
Leipzigerſir., Riebeckplatz, Merſeburgerſtr.
und verlängerte Königsſtr. verloren ge
gangen. Gegen gute Belohnung abzugeben

Raffinerieſtr. 29.
Oberſchweizer

ſucht, geſtützt auf prima Zeugnrſſe,
J. Jannar dauernde Stellung. Der-
ſelbe kommt für jede Krankheit des Viehes
auf. Gefl. Off. eub Z. A. 58959 an

ſie Vogler, Akt. Gertigr
Halle a. S.Jülkolohullohrer,
evangel., ſtattliche Erſcheinung, in ſebn

C Stadt unſ. Provinz angeſtellt, im
ehalte bis 3400 Mk. ſteigend, wünſcht

ſich wegen Ablebens ſein. Mutter baldigft
verheirathen. Junge gebildete,

äuslich geſinnte Damen aus beſſeren
Kreiſen, nicht über 22 Jahre alt, werden
höflich gedeten, ihre Adreſſe nebſt Angabe

nebſt allem

der perſönl. Verhält: niſſe wenn möglich
mit Photogr. niederzulegen unterTa ma 202 Poſtamt Eisleben.

19 er ſchwieg e zu ichert d. erb. 3871
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Se
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A. Fee. Die von der

Seite des

zuletzt die

tiger ma duetten Abend oruwein
à VI. L,25, 1,50, 2,00 51 das in denr. rAnna, r Du gen Hildao h a uonve Grosse Steinstr. 1. Juwelier. Bee Gr. VIrienstr. a

P WaProbiag, 2. Reromher, 4denas 7 Vnr Sammos Als vorzüglich zu Weihnachtsgeschenken geeignet zeſ ve
n den „„Kaisersälen“. à VI. 1,50 A. J empfehle von metnem reichhaltigen Waarenlager: hauſes T

J T ine j Ilaren 7 grenzendenIrrogramm:- VlIavrsal a n Briilant-Ringe, -Brochen, in allen Preislagen n
à VI. 1,60, 2,00 und a läschenDustte; Roh. Schumann: a) So wahr die Sonne scheinet. 2,5 u re r nuhrketten. Colliers, Fächerketten, d Teg

b) Tragödie. c) Unter'm Fenster. G. Henschel: Kein Fener, keine Kohble. j. wer 2 hen übe4 S NMNanschettenknöpfe, Chemisettenknöpfe, Cigarettenetuis, Peuerzeuge. reiheFerd. Hiller: a) Abschied. b) Zwiegespräch. Lieder für Jopran: J rei rY- Madk ra, ncht, um
re 9 n d b) r a a m e Malag aga a, Tokayer etc. Flacons, Bonbonnièren. Stöcke, Schirmgriffe. Ah

ugen äde e eLi c fü in allen Preislagen. S Corallen- md. Granatwaaren, Alfenidewaaren etc. e eHeimatb. c) Auf dem Zaun,. d). Auf dem Gänseanger. le er ur G Bei Mehrabnahme Rabatt. S I ufe, die
erledigen,

Reeliste Berechnung und aufmerksamste Bedienung d des
un 5 C

Bar ton: L. v. Beethoven: Liederkreis „An die ferne Geliebte“.
Reparaturen. AIIe Preislagen Neuarbeiten,Carl Löwe: Drei Balladen: a) Der Mohrenfürst. b) Die Mohrenfürstin.

Julius Bethge
J das Heizc) Der Mohrenfürst auf der Messe. J e Von 1. April 1898 ab befindet sich mein Geschäft Gr. Stein- beſondereBillets: I. Platz (nummerirt) 3 Mk., II. Platz (nummwerirt) 2 Ak., inh.: Klippert Engei strasse 5, eseniber dem Hause A. Unth Co. aStehplatz 1 Mk. in der Karmrodt'schen Musſſcalienhandiung (Keinhold Koeh), mBarfüsserstr. 20. (3875 Leipzigerstrasse 5. e re e S e e e a s e en e n e c rer a Sing Ak. Mittwoen 7 V. ganz. Oh. Volkssch. Concert l Dee. WortMittwoch den I. eoremer, W ens 7 WVnhr e Meld. bei Prof. Voretzsch., Wilbelmstrasso 33. (3857 Eile

im Saale der „Vereinigten Berggesellschaft“ e w r h h nicar. Geh. a 8 e r I Fernspr. weit eiBecethr owen-Abenck, i dende 0 enos iffo en
gegeben von der Hofpianistin Frl. Martha Remmert und dem o rm elle r. Dinge heCellovirtuosen Anton HekKking aus Berlin. z Stearinbereen z PDPDonnerstas, den 2. Dezember 1897 wo wi

Sonaten für Cello und Klavier, op. 5, op. 69 u. op. 102 empfiehlt bi ger Eine StKarten à 2,50 und 1,50 Mk. bei Hothan, gr. Steinstrasse 14, Ernst Jentzsech, er hl J 2 t o W

Fernsepr. 10 r. r 2 Na,Für J de bei dem Universitäts-Kastellan. S e e e e zu mached e e h e S S S J a r e e e e e F wo ich eimeinen je
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

2 m

xFhnecht Rupreuht.
Weihnachten 1897.

Von Alfred Lebeling.

e

Gutshof Der Tag iſt unter den auch während der kalten Jahres
t nothwendigen Arbeiten in tall, Haus und Hof zur Rüſte ge

b in der geräumigen Geſinde-Diele iſt auf zwei langen
Der der Abendimbiß aufgetragen, deſſen Beginn der Großknecht

altem Brauche durch ein kurzes Tiſchgebet einleitet.
Bei dem allſeitig kräftigen Appetit, den der Landbewohner natur

gemäß entwickelt, fehlt es am lauten Geſpräch während der Mahl-
t und nur einige junge Mägde tauſchen im Flüſtertone Dorf
Jatch aus, deſſen Opfer jener Burſche am KnechteTiſch zu ſein
geint, welcher mit eingezogenem Kopf dem flüſternd geführten Geſpräche

zu folgen verſucht gelingt es ihm doch vielleicht zu erlauſchen, ob der

Feinfall, den ihm die auf dem benachbarten Schulzenhofe
vedienſtete Stallmagd in ſeiner LiebesAffäre bereitet hat, ſchon
Dotfgeſpräch geworden iſt. Er ſcheint ſich getäuſcht zu haben
eder Roſels, der Stallmagd, noch ſein Name iſt ihm an's Ohr
geklungen, und befriedigt läßt er einen Kloß nach dem andern im

dreiten Munde verſchwinden ſein Unglück in der Liebe hat ihm den
ten Appetit nicht zu verderben vermocht. Hätte er eben freilich den

pöttiſchen Blick bemerkt, mit welchem die als „loſe Zunge“
bekannte Schwarzäugige dort ihn ſtreifte, er hätte gewußt, daß die
ach ſo blitzſaubere Roſel die Kunſt des Sch weigens nicht üben
tonnte oder, was wahrſcheinlicher iſt, nicht üben wollte.

Jetzt iſt der letzte Kloß den Weg aller Klöße gegangen und auch die

lezte Tunke vom Teller getitſcht. Einer nach dem Andern verläßt die
Diele, um ſeinen Schlafraum im nahen Geſindehaus aufzuſuchen. Der
Großknecht beginnt ſeinen Umgang durch Ställe und Hof.
die von der Kette gelöſten Hunde drängen ſich ſchnuppernd an die
Seite des Alten, der in treuer Fürſorge im Dienſte ſeiner Herrſchaft
letzt die großen, eiſernen Schieber vor das Hofthor legt, wie er
das in den langen Jahren, die er dem Dienſtperſonal vorſteht,
allabendlich zu thun gewöhnt iſt.

Während die Lichter im Gutshof ſchon längſt erloſchen ſind,
werfen die Fenſter der zu ebener Erde gelegenen Räume des Herren
hauſes einen hellen Lichtſchein auf die ſchneebedeckten Beete des an
grenzenden Gartens. Vor dem Gutsherrn dampft in dem behaglich
warmen Wohnzimmer der „letzte Trunk“ des Tages, das
Gläschen Grog, während die Frau des Hauſes eben das für
den Tag abgeſchloſſene Wirthſchaftsbuch mit ſeinen Zahlen-
reihen über den Milch und Eier-Verkauf zuklappt, aber heute
nicht, um wie dies ſonſt allabendlich geſchieht nach
einem herzlichen Gute NachtGruß die Schlafräume im erſten Stock
werk aufzuſuchen. Der heutige Abend gilt der wichtigen Beſprechung

Wufe, die nicht allein für die zahlreichen Mitglieder der Familie zu
erledigen, ſondern die auch für die große Schaar der Dienſtboten

und des Geſindes zu wählen ſind eine zwar koſtſpielige aber auch
das Herz erfreuende Aufgabe, die wohl überlegt ſein will und ins-
beſondere nach der praktiſchen Seite hin reiflicher Erwägung bedarf.

„Na, Hermann, nun lege mal die Halleſche fort und laß uns
über das Feſt ſprechen, denn wenn die Sache einen Alle befriedigenden

Abſchluß finden ſoll, dann wird es hohe Zeit, die nothwendigen

S
ngen und

t I. Dee
3. (3857 Vorbereitungen zu treffen.“

„Eile mit Weile, Mutter. Ueberhaſtet darf die Geſchichte
n auch nicht werden. Dieſe Weihnachts Geſchenks Campagne iſt

bereits eingeleitet. An die Halleſche iſt heute vom Sekretär ein
J Buef geſchrieben, daß ſie mir Preiscourante über alle möglichen

Dinge herſchickt, und wenn wir aus dieſen erſehen haben, wie und
wo wir am beſten unſer Geld loswerden, dann holla!
Eine Stunde mit der Bahn und dann „rin in's Vergnügen“.

Na, ſolch böſes Geſicht brauchſt Du dabei gerade nicht
zu machen. Werde mich wohl darauf freuen können, in der Stadt,
wo ich einſt „Vater Kühn“ hörte, alte Beziehungen zu erneuern und
meinen jetzt ſelbſt Land wirthſchaft ſtudirenden Sohn und die beiden

Penſionsmädels wiederzuſehen. Eines bitte ich mir aber ſchon
jet aus. Daß Du mir keinen Fuß in ein Geſchäft
ſet, welches nicht durch die Halleſche empfohlen iſt.
Das ſind wir ihr ſchuldig; denn wenn unſere Arbeit
heute nicht mehr umſonſt iſt, ſo hat ſie ihr gut Theil dazu bei
getragen, und wir Landwirthe ſtehen Gott ſei Dank nicht in dem
Ruf, unſere Freunde im Stiche zu laſſen.“ Wie zur Bekräftigung
ſiner Worte ſchlug ſich der Hausherr mit der nervigen Rechten an
die Bruſt, während ſein Visavis ihm begütigend zulächelte.

„Wie kannſt Du aber nur denken. Steht Jhr Männer im Rufe
„gut Treue“ zu halten und den Freunden im Kampfe beizuſtehen, ſo
ſind wir Frauen Euch darin mindeſtens gleich. Jch habe es gar
nicht für anders möglich gehalten, als daß wir unſere Einkäufe bei
den Geſchäftsleuten machen, welche die Halleſche empfiehlt, Alterchen,

und ſchlecht ſtehen wir ja jetzt auch gerade nicht, was ich Dir ſchon
ſeit einigen Monaten von Deinem endlich wieder ſorgenloſen Geſicht
ableſen konnte.

„Alſo, Mutter, der Dezember gehört dem Einkauf in
Halle. Für heute aber iſt's genug. Wer arbeitet, der ſoll nicht
nur eſſen, ſondern auch ſchlafen. Gute Nacht, Mutter! Sieh noch
mal nach, ob auch die Kleinen in den Federn ſind. Die Mieze aber
pl nicht zu lange aufſitzen, denn meine grünen Füßwärmer wird

ſchon noch fertig bekommen, mich aber diesmal zum ſechſten Male
wit einer Cigarrentaſche zu beglücken, habe ich ihr in aller Güte
unkerſagt. Gute Nacht.“

„Gute Nacht.“

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
v Montag, den 29. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.

„Forſisender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
T Wbrer Baumeiſter Schulze

m t erſten Punkt der Tagesordnung bildete die Verpflichtungſite aührung des zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten und als

Die Ruhe des winterlichen Tages liegt über dem großen

vom Herrn Regierungs Präſidenten beſtätigten Herrn Maurer

meiſters Steinhauf. Herr Oberbürgermeiſter Staude hieß
in herzlichen Worten das neue Magiſtratsmitglied willkommen, wobei
er Gelegenheit nahm, hervorzuheben, daß Herr Steinhauf faſt
32 Jahre der StadtverordnetenVerſammlung angehört und ſo den
großen Aufſchwung unſeres Gemeinweſens in den letzten Jahrzehnten
mit erlebt habe, unbekümmert um Freund und Feind ſtets willig
geweſen ſei, jede Laſt für die Stadt auf ſich zu nehmen und ſo
wiſſe er, was dieſer Noth thue, er kenne den Wirkungskreis des
Magiſtrats und die Geſchäfte der Stadt erwaltung, ſo daß ein be
ſonderer Hinweis auf ſeine neuen Obliegenheiten ſich erübrige. Nach
dem Herr Steinhauf den vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hatte,
hob der Herr Stadtverordneten-Vorſteher Geh. Reg.-Rath Prof.
Dr. Dittenberger unter Begrüßungs-Worten an den neuen
Stadtrath hervor, daß die Verſammlung ihn, den ſie in ganz be-
ſonderer Weiſe als für dies Amt geeignet betrachtet und deshalb
gewählt habe, doch auch um dieſer Eigenſchaften willen, vor Allem
wegen ſeiner großen Sachkenntniß, ſowie unbesinaten Sachlichkeit in
allen Baufragen, ſeiner Fähigkeiten und mehr als dreißigjährigen
Erfahrungen im Dienſt der Stadt ungern aus ihrer Mitte ſcheiden
ſehe, allerdings in der feſten Zuverſicht, daß er auch in ſeinem neuen
Amt im alten Geiſte ſegensreich weiter arbeiten werde und durch
ſeinen Einfluß die Verſtändigung über manche Vorlagen zwiſchen den
beiden ſtädtiſchen Behörden vielfach erleichtert werden dürfte. Herr
Stadtrath Steinhauf dankte für die ihm entgegengebrachten
Worte der Begrüßung und zugleich für das ihm durch ſeine Wahl
bekundete Vertrauen unter der Verſicherung, daß er nach Kräften dem-
ſelben zu entſprechen bemüht ſein werde zum Segen für ſeine zweite
Vaterſtadt, die gute Stadt Halle.

Nachdem die Verſammlung eine Petition der ſtädtiſchen
Steuer-Erheber betreffs anderweiter Ordnung
ihrer Gehalts verhältniſſe der Finanzkommiſſion zur Vor
berathung überwieſen hatte, trat ſie in die weitere Berathung der auf
der Tagesordnung ſtehenden Punkte ein

2. Die Annahme eines von dem Oberſtlieutenant von Kroſigk
zu Caſſel angebotenen Kapitals von 400 Mk. zu Gunſten der Gottes-
ackerverwaltung gegen die Verpflichtung der ordnungsmäßigen Pflege
zweier Erbbegräbniſſe auf dem Stadtgottesacker bis zum Ende 1927
wurde genehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

3. Ueber eine Petition Hampe und Genoſſen wegen Ankaufs
des Grundſtückes kl. Wallſtraße 5 durch die Stadt zur Verbreiterung
der Straße wurde zur Tagesordnung übergegangen, da die Verſamm-
lung in Uebereinſtimmung mit der Baukommiſſion ſich nicht von der
Nothwendigkeit des Ankaufs im Bedürfniß des Verkehrs überzeugen
konnte. (Ref. Herr Stadtv. Heiſer.)

4. Zur Beſchaffung von 50 Holzſchemeln für die ge
werblichen Zeichenſchüler wurden 137 Mk. 50 Pfg. be-
willigt. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Geh. SanitätsRath
Dr. Hüllmann.)

5. Die Verſammlung genehmigte gewiſſe Abänderungen der
Fluchtlinie für die Grundſtücke Saalberg Nr. 6 und 7, welche
ſich nöthig machten in Folge gewiſſer 1870 von der Polizeiverwaltung
erlaſſener Vorſchriften für den damals auf dem Grundſtück Saalberg
Nr. 7 aufgeführten Neurau. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

6. Die Verſammlung genehmigte nachträglich die nach dem vor-
gelegten Finalabſchluß der Kämmereikaſſe bei der
letzteren im Jahre 1896.97 vorgekommenen Ueberſchreitungen, nämlich
von 1442 Mk. 40 Pfg. bei der Kämmerei-Vermögens- Verwaltung
aus dem Vermögen, von 42 234 Mk. 98 Pfg. bei der Kämmerei-
Betriehs- Verwaltung aus den hierzu bereits in Anſpruch genommenen
Uhr AchithlenR3hrs ars er Wiehe des Jahres e gert
Stadtv. Billing.)

7. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Finalab-
ſchluß der Kaſſe des Stadttheaters für 1896197
und genehmigte nachträglich die Ueberſchreitungen in Höhe von
1018 Mk. 36 Pfg. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

8. Auf Antrag des Magiſtrats wurde auf Vorſchlag des Kuratoriums
für die durch das Scheiden des Herrn Schlachthofdirektors
Goltz nothwendige Ausſchreibung ſeiner Stelle beſchloſſen, das An-
fangsgehalt auf 5000 Mk., das Höchſtgehalt, das durch Zulagen von
300 Mk. in Zwiſchenräumen von je 3 Jahren erreicht wird, auf
6200 Mk. feſtzuſetzen für die Miethswohnung hat der neue Direktor
10 Proz. ſeſnes Gehalts, für die Gartenbenutzung 30 Mk. jährlich zu
zahlen. (Ref. die Herren Stadtv. Brinkmann und Billing.)

9. Der Aſſeſſor Karl Müller- Stiftung ſind von
Sr. Majeſtät dem König die Rechte einer juriſtiſtſchen Perſon ver
liehen mit der Maßgabe, daß im Statut der Stiftung eine Be
ſtimmung geſtrichen werde, wonach, ſoweit das Vermögen der Stiftung
das urſprüngliche Stiftungskapital überſteigt, ſelbſt dann die Mög-
lichkeit zur Vergebung von Darlehen gegeben ſein ſollte, wenn ein
Verluſt derſelben zu befürchten ſiehe. Die Verſammlung beſchloß die
Streichung dieſer Stelle des Statuts. (Ref. Herr Stadtv., Rechts
anwalt Dr. Keil.)

10. Mit Rückſicht auf das Wachsthum der Stadt iſt ſchon früher
die Rot h wendigkeit der Schaffung eines 6. Poltzei-
Reviers vom Magiſtrat anerkannt, der zur Anbahnung dieſer
Maßnahmen wie zu Beginn d. Js. erneut die Errichtung von
6 neuen Polizeiſergeanten- Stellen zum 1. Oktober
1898 beantragte für Gehalt und Kleidergeld ſollen nach dem Ve
ſchluß der Verſammlung, die dieſem Antrag zuſtimmte, in den nächſt
jährigen Etat 4125 Mk. eingeſtellt werden. Stadtv. Al brecht war

egen die Bewilligung, da er die Zahl der vorhandenen Polizeiizeanen für ausreichend hielt; er meinte, daß dies um ſo eher

anzunehmen ſei, da kürzlich die Polizeibeamten im Dienſte des Herrn
Kutſch bach mit Prüfung der Hausliſten für das Adreßbuch be
ſchäftigt ſeien, und bei der Stadtverordnetenwahl auch
Polizeibeamte Schlepperdienſte gethan hätten. Gegen
über dieſen Ausführungen erhob Herr Bürgermeiſter von Holly
Proteſt gegen die Behauptung des Vorredners, daß die Polizei zu
Privatzwecken benutzt werde wenn die Hausliſten für das Kutſ
bach 'ſche Adreßbuch von Polizeibeamten geprüft worden ſeien, ſo
ſei das nur im öffentlichen Jntereſſe, nicht mitRückſicht auf irgend eine Perſon geſchehen. Da der
Vorredner weiter die Ausführung von Schlepper-
dienſten bei der Wahl durch Polizeiſergeantenbehauptet habe, ſo werde eine Unterſuchung darüber
eingeleitet werden, ob dieſe Behauptung begründet ſei
ſollte das letztere der Fall ſein, ſo würde eine ſchwere ſtraf-
bare Handlung vorliegen, im anderen Falle jedoch
eine ſehr leichtfertige Beſchuldigung einer Be-hörde, wie ſie kürzlich in einer geſchloſſenen Siadtverordneten

Sitzung vom Stadtv. Albrecht, nach dem Ausfall der Unter-
ſuchung ganz unbegründeter Weiſe, auch betreffs der
angeblichen Mißhandlung eines Arretirten durch
Polizeibeamte erhoben ſei. Herr Stadtv. Friedrich be-
fürwortete die Errichtung der neuen Stellen mit Rückſicht beſonders
auch darauf, daß vor Allem in den Außenbezirken in letzter Zeit
Rohheiten und Thierquälereien, die unbemerkt von den Polizei-
Organen geblieben ſind, vorgekommen ſein ſollen. (Ref. Herr Stadtv.
Demecke.)

11. Um dem Verlangen der Königl. Regierung, die vierteljähr-
lichen Steuerreſtverzeichniſſe der Kreiskaſſe früher als bisher zuzu-
ſtellen, nachkommen zu können, hatte der Magiſtrat beſchloſſen, wovon
er der Verſammlung Kenntniß gab, vom nächſten Vierteljahr ab mit
der Steuer und Schulgelderhebung bereits in den erſten Tagen des
Quartals zu beginnen, ſo daß dieſelbe bis zur Mitte des zweiten
Monats im Quartal beendet iſt. Auf einen Hinweis des Herrn
Schmidt, daß geſetzlich kein Zwang vorliege, vor
dem 15. des zweiten Monats im Quarktal die

30. November 1I897.

Steuern zu bezahlen, gab Herr Bürgermeiſter von
Holly dies zu, meinte jedoch, daß bei dem geplanten Verfahren,
das nach einer Beſtimmung in den miniſteriellen Anweiſungen für
die Städte mit ambulanter Sieuererhebung möglich ſei, keine Be
läſtigung der Steuerzahler darſtelle. Dieſer Anſicht widerſprach Herr
Stadtv. Friedrich, der beantragte, die Verſammlung möge ihre
ablehnende Stellungnahme gegen die geplante Maß hahme dem
Magiſtrate bekunden, damit dieſer den Plan als undurchführbar be-
zeichne, da eine raſchere Erhebung der Steuern aus demſelben wo
nicht zu erwarten ſei. Herr Bürgermeiſter von Holly erklärte
daß der Magiſtrat wohl bereit ſein werbde, in dieſem
Sinne bei der Regierung vorſtellig zu werden
wenngleich dieſe wohl nicht geneigt ſein werde, ihr Verlangen fallen
zu laſſen und vielmehr, wenn der Plan nicht durchführbar ſei, die
Anſtellung von einer er Zahl von Steuer-Erhebern fordern
werde. Herr Stadtv. Pfaul meinte, daß die Steuer-Erheber bei
Durchführung des Planes gewiſſe Zeit hindurch ganz brach liegen
würden, während zu anderer Zeit ihre Zahl ſich nicht ausreichend er-
weiſen werde; das Syſtem der ambulanten Steuer
erhebung habe gegen die Anſicht der Befürworter
desſelbven höhere Koſten verurſacht, als dieſe ge-
gemeint, eine Behauptung, welche auch von Herrn Kommerzien-
rath Bethcke beſtätigt wurde, der ſ. Z auch für das jetzige Syſtem
der Steuer-Erhebung mit beſonderer Rückſicht auf den Mangel an
Räumen zur Errichtung einer dritten Hebeſtelle in Verbindung mit
den beiden früheren geſtimmt hatte. Der Antrag Friedrich wurde
angenommen. (Ref. Herr Stadtv. Kommetrzienrath Steckner.)

12. Nachdem den Kleinkinderbewahranſtalten
in der kleinen Klausſtraße, der Sophienſtraße und in Glaucha das
Freiwaſſer nicht wieder zu gebilligt iſt, wurde
ihnen, um ſie ſchadlos zu halten, eine Beihülfe von je
70 Mk. bis auf Weiteres auf Widerruf vom 1. April d. J. ab be
willigt. (Ref.: Herr Stadtv. Schmidt.)

13. Genehmigt wurde die Annahme von 150 bezw. 300 Mk.
von der Lehrerin Frl. Bartele gegen die Verpflichtung der ord-
nungsmäßigen Pflege zweier Reihengräber auf dem Nordfriedhofe
und eines Erbegräbniſſes auf dem Stadtgottesacker, ſowie von
1000 Mk. von Herrn Rentier K. König für die Pflege zweier Erb-
begräbnißſtellen auf dem letztgenannten Friedhof. (Ref. Herr
Stadtv. Apelt.)

14. Auf Antrag der Herren Fölſche und Gen. hatte die Ver-
ſammlung ſ. Zt. den Magiſtrat erſucht, unter Zuziehung der Kom-
miſſion zur Kontrole der Kanal-Reinigungs- Anſtalt zu unterſuchen,
ob und durch welche Mittel ſich ein billigerer VBetrieb der genannten
Anſtalt ermöglichen laſſe, ſowie künftig für die Kanal-Reinigungs-
Anſtalt einen beſonderen Etat aufſtellen zu laſſen. Die Kommiſſion
hatte nach Anhörung des Herrn Stadtbauraths Genz mer ein-
ſtimmig beſchloſſen, den Stadtverordneten vorzuſchlagen, in Ruckſicht
auf den gegenwärtigen Stand der Frage der Kanalwäſſer- Reinigung
von einer Aenderung des jetzigen Betriebes abzuſehen auch bäit die
Kommiſſion in Anbetracht des noch nicht endgiltig abgeſchloſſenen
Projektes für die Erbauung des Hauptſanmmlers, das jedoch dem-
nächſt fertig ſein und an den Regierungs- Präſidenten zur Genehmigung
abgeh'n wird, es nicht für angezeigt, einen beſonderen Etat für den
Betrieb der Anſtalt aufzuſtellen. Die Verſammlung nahm denſelben
Standpunkt ein. (Ref. Herr Stadtv. Prof. Dr. Baumert.)

Zum Schluß wurde noch über eine irrthü lich auf die Tages-
ordnung der geſchloſſenen Sitzung geſetzte Vor age des Magiſtrats
verhandelt, der beantragte, die eine der beiden bisherigen Steuer-
W e e ne Si andovo untor Herrn Rendanten Erfurth beſtehen zu laſſen, ihm außerdem zur Unterſtützung einen Kontroleur,
der ein Beamter der Gehaltsklaſſe 1b ſein ſoll, zur Seite zu ſtellen,
dagegen die Herren Steuer-Einnehmer Kohl und Aſſiſtent Kühne
in andere von der Verſammlung genehmigte Aſſiſtenten- Stellen qu
verſetzen die Verſammlung ſtimmte dieſen Anträgen zu.

Berliner Chronik.
Zas Ende eines Berliner Defraudanten. Amerikaniſche

Blätter berichten aus Frankfort, der Hauptſtadt von Kentucky,
Folgendes Der daſelbſt anſäſſige Getreideexporteur Albert Weigand
aus Charlottenburg, der als Angeſtellter eines Berliner Bankhauſes
in den 80er Jahren mit einer größeren Summe durchgegangen war,
hatte es verſtanden, durch erfolgreiche Spekulationen in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit einer der reichſten Kaufleute des Ortes zu werden.
Durch ſeine Theilnahme an einem verunglückten Bahnunternehmen
ging jedoch kürzlich der größte Theil des raſch erworbenen Vermögens
wieder verloren. In der Verzweiflung warf ſich Weigand in der
Nähe der Stadt vor einen Eiſenbahnzug und wurde in gräßlicher
Weiſe verſtümmelt, ſo daß ſofort der Tod eintrat.

Ueber eine Berliner Artiſtin als Millionenerbin weiß
ein Berichterſtatter Folgendes zu melden Die unter dem Namen
Marietta di Deo bekannte Artiſtin Martha Wiegand, ge-
boren zu Berlin wird gegenwärtig geſucht und durch öſfentlichen
Aufruf gebeten, ihren Aufenthaltsort reſpektive ihre ſtändige Adreſſe
mitzutheilen. Eine in Mexiko lebende Tante der Glücklichen hat
nämlich die Abſicht, ſie als Erbin ihres Vermögens einzuſetzen. Die
Goldtante, geboren in Stargard in Pommern, ſoll über mehrere
Millionen verfügen.

Vermiſchtes.
Sturm im Kanal. Depeſchen aus Havre, Dünkirchen und

Fécamp melden heftigen Sturm im Kanal, der bereits mer rere
Verluſte an Menſchenleben auf Fiſcher- und Loo ſenbooten
verurſacht hat. Auch aus London kommen Sturm Meldungen
Seit Sonntag wüthet an der Oſt- und Südküſte Englands ein
heftiger Sturm. Es wurden bereits mehrere Schiffsunglücks-
fäl le gemeldet. Die Oſtender und Vliſſinger Poſtdampfer ſind
noch nicht angekommen. Die Telegraphen- Verbindung iſt mehrfach
unterbrochen.

Ein äußerſt frecher Raubanfall iſt auf der Chauſſee von
Köln nach Poll an einer Frau verübt worden. Ein vermummter
Mann überfiel dieſelbe mit einem Dolchmeſſer, beraubte und
vergewaltigte ſie und entfloh, als ſich Perſonen näherten. An
derſelben Stelle wurden in den letzten Tagen zwei andere Perſonen

überfallen und ausgeraubt. Die Erregung der Bürgerſchaft iſt eine
große.

Wegen verſuchten Gattenmordes verhaftet wurde der
Mühlenbeſitzer Kleinau, der in Heinersdorf an der Prenzlauer
Chauſſee ſein Anweſen hat. Kleinau, der als Trunkenbold geſchildert
wird und mit ſeiner Frau in keineswegs glücklicher Ehe gelebt haben
ſoll, hat vor einigen Tagen ſeine Frau, als er ſpät Abends nach
Haus kam, in der roheſten Weiſe gemißhandelt. Hierauf ſoll er die
halb bewußtloſe, ſchwächliche Frau an Händen und Füßen
geknebelt und in einem unweit ſeiner Mühle befindlichen
Teich geworfen haben. Die Frau konnte ſich indeß
mit Hilfe vorübergehender Perſonen retten und wurde von Ver-
wandten nach Berlin in ein Krankenhaus geſchafft, wo fie inzwiſchen
geſtorben iſt. Die Staatsanwaltſchaft hat die Leiche beſchlagnahmt
und die Verhaftung des Kleinau verfügt. Die Kinder des Kleinau
hat der Bruder des Verhafteten, der ebenfalls in Heinersdorf eine
Mühle beſitzt, zu ſich genommen. Der Verhaftete, deſſen Vermögens-
verhältniſſe nicht ungünſtig ſein ſollen, hatte an dem Tage, an dem
er ſeine Fran ins Waſſer geworfen hatte, etwa 2000 Mf. in
Kaſſenſcheinen bei ſich und hat damit in mehreren Gaſtwirthſchaften
rènönymirt.
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